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vaß in Danzin bei flärtſtem Haſenverlehr der Handel 
— daniederllegt. 

Der Handel in Getreide, Zucker und Kolonlalwaren, einſt die 
biäheVdſlen Zweige des Danziger Handels, iſt ſtart zurück⸗ 
gegangen. 

Danzig tann ſich daher nicht damit begnügen, ver Gufen 
für Polen V ſein, es muß auch um ſehner würtſchafilichen 
Ebiſtenz willen Anſpruch darauf erheben, an dem Hamhel 
Polens angemeſſen beteltigt zu werden und in feinen 
Hanbelsintefeſſen, die über Polen Hinausreichen, weileſt⸗ 
lehende Förderung durch Polen zu erfahren. A 
Dle 'bevorſtehende Reglung, der Frage der durch⸗ 

Aere 1ů ** einen b0 ſeiweitere 
Schritt in vieſer ſung, ruwünſchten gern, da 
Schrllte in der gleichen Kichtung folgten. Wiriſchaflliche Zu⸗ 
fammenarbeit kann nur heißen: 

Iuſummenarbeit auf allen Gebieten 
Die Danziger Wirtſchaft iſt zu dieſer Zuſammenarveit bereit. Wir bitien Sie, Herr Präſtpent, uns mit Ihrem groben 

uiber V Zu, helfen, datz jede bowußie Ausſchaltung der Dan⸗ 
zlger Wirtſchaft vermieden werde, und 

ver Danziger in Polen dleſelben Betütigungsmöglichtelten 
finder, wie wir ſie ben polniſchen Staatsangehörigen bleten. 

So erſt wird der Gedante der wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit zum wirklichen Leben erweckt. 

Ich danke Ihnen, Herr Präſident, daß Sie in aller Offenheit   

bas Problem Dunfid— Gbluten 
angeſchnitten haben und ich freue mich, daß Ihre Ausfüihrun⸗ 
en Lauulic) bün demlenigen Teil der polniſchen Preſſe and 
Please einſeitigen Politirern abrückten, die den Auabau 
Edingens damit propagteren daß man dadurch Danzig 
au Pſch lten ober auf die änte zwingen⸗könne. 
Sie Werden perſtehen, Herr Präſldent, daß die Befürchtung, 
ſolche Wete bönnten in Polen die Oberhand gewinnen, in 
uns ſchwere Beſorgniffe auslöſen muß. * 

Ihre Worte Hlenrn, manche vieſer Beſorgniſſe gemindert und 
le haben vor allem einen Weg gezeigt, auf dem allein voilen 
roblem gelöſt werden kann: Im Geift der verſtändnisvoll en 
uſammenarbeit — und laſſen Sie mich hinzufügen: 

unter Berliclichttgung der billigen Anſpriche Danzids 
r au Leiher bertrec, iſigen Rechte. 

Eine Löſung des Problems wird um ſo eher gelingen, als 
per Geiſt blr erſtändigung und Verſöhnung, der aus Ihrer 
Rebe, Herr Präſtdent, rach, in Polen und Danzig feſten 
Duß faßt zum Beſten belder Staaten. ů 

Der Bexeltſchaft ber wirtſchaftlichen Weiſ, Polens, die mit 
Danzlg zufammenarbeiten wollen, wie ſie in Nllen Worlen, 
Herr Vriſtbent, zum Ausdruck kain, und dem Willen der pol⸗ 
hilchen Regleruns, ſich die Stapiliſterung, das Aufbluühen der 
Wirtſchaft und eine friebliche Polilit zum Ziele zu ſethen, wie 
ei Herr Miniſter Strasburger ausgedrückt hat, antwortet die 
Frele Stabt, gern mit gleicher Vereitſchaft. 

Ich bekräftige dies, indem ich auf balvige Erfolge dieſer 
wirtſchaftlichen Zufammenarbeit mein Glas leere. 

Bankpräſident Gorecki antwortet: 
Herr Präſident! Meine Herren! 

Es gereicht mir zur befonderen Ehre. beute als Gaſt unter Ihnen in dieſem ehrwürdigen Hauſe zu weilen. Aus ſelner Geſchichte weiß ich wohl, datz bier zahlreiche weit⸗ tragende, Entſchluſſe gefaßt wurden, die — wie Sie, Herr Präſtdent, betont haben — ſich zum Beſten Danzigs aus⸗ wirkten. Desbalb vorſtehe ich auch den heutigen Ta, richtig einzuſchätzen und möchte es als ganz beſonders günſtiges Omen betrachten, an dieſer Stelle von Ihnen, Herr Präſident, erneut Lofungsworte friedlichen, wirtſchaftlichen Zuſammenarbeitens vernommen zu haben. — 
Auch ich gebe mich galeicherweiſe der Zuverſicht hin, daß nuſere heutige Zuſammenkunft ihres wohltnenden Ein⸗ lluſies nicht exmangeln wird. Ich tue dies um ſo mebr, als 

hierorts meine Anſichten tiber das wirtſchaſtliche Problem Danzigs, beſonderk aber übor die Notwendigkeit einer verſtänbnisvollen und unporeingenommenen Kooperation Muit dem wirtfchaftlichen Polen Beſtätigung geſunden aben. 

Ich gebe dabei wohl nicht febl, wenn ich in Ihren bebeu⸗ lungsvollen Ausführungen, Herr Präfident, einen — und es ſcheint mir — nicht unbegründeten Optimismus Über dic weitere Eutwicklung des wirtſchaftlichen Suſammen⸗ lebens zu finden glaube. 
Es dürfte nunmehr Sache der maßgebenden Faktoren ſein, die letzten Hinderniſſe wegzuräumen und dem Leben vů Sentikeit än geben, feine berechtiaten Poſtulake durch⸗ zuſetzen. 
Das Leben weiß aber auch Hinderniſſe, die ibm in den, Weg gelegt werden, zu umgehen, ſich neue Bahnen zn ſchaffen, ſie) naue Tore für ſeine Belätigung u öffnen. Ju dieſem Inſammenhange muß ich meiner ganz beſonderen Freude Ausdruck geben, aus Ahrem Munde, Herr räſident, von der Bereltſchaft Danzigs, ſeine wirtſchaftlichen Aufgaben Polen gegeuſiber in vollem ürmfange zu erfüllen, gehört zu haben., Ich hin ſeſt überzeugt, daß dieſe offene Erklärung ungeteilten Beifall in den wirtſchaftlichen Kreiſen Polens finben wird. Sic dürfte auch in ganz beſonderem Mabe zur · Löſung von Fragen, die in der Schwebe ſind, beitragen. Auf eines noch möchte ich hinweiſen. Die Wirtſchaft er⸗ ſtarrt nie in ihren Formen! ütnter dem. Druc der Verhält⸗ niſſe vollziehen ſich unaufhörlich Aenderungen in ihrer Organiſation. Dies bedingt auch eine häufige 

Umſtellung einzelner Produktious, bäw. Erwerbszweige. 
Der, Wirtſchaftspolitiker ſowie der am Produktions⸗ proßeß Beteiligte muß nun damit rechnen und fortwährend Bekätigungsfekder. wie ſie durch den Lauf der Verhältniſſe aegeben ſind, auszunützen trachten. Ich glaube mit Zuver⸗ 

    

   

  

„Verzogen.“ 
Bon Ida Baerentzen. 

Das aute alte Geſicht der Witwe Munk, ihr weißes Haar und ihre runzlige Haut gehörten Lewiffermaßen zu dem Alteröheim wie die leuchtenden Geranien auf der Fenſter⸗ bank und ber alte bronzene Hammer an der Tür. Man batte Frau Munks mildes Lächeln und ihre geichäftigen Hände während vieler Fahre tagaus tagein hinter den blanken Fenſterſcheiben geiehen. Nachdem ihre Lebenslage ich vollkommen verändert hatte und ihr Mann einer ſchweren Krankheit erlegen war, war ſie mit ihren paar Möbeln in das Stift aezogen und arbeitete fleißig an der Strick⸗ maſchine- 
, Eszdauerte zwar ein Weilchen, bis Frau Ida Munk, die Witwe eines einſtmals gutgeſtellten Geſchäftsmannes, ſich daran gewöhnte, Bewohnerin dieſes Heims zu ſein, in dem ſie früher mal dann und wann ein alterndes Mäbdchen befucht hatte, bas ihr ſelbſt in jungen Jahren diente. Das Leben aber hatte ſie Demut und Beicheidenheit gelehrt, und trotzdem ſie einſam und arm war. emyfand ſie vftmals eine gewiſſe Freube darüber, irgendeiner Hausgenvffin durch ihre Arbeit nützlich ſein zu können. 
Gewiß verlief ihr Tag einförmig und ibre Arbeit war mechaniſch, aber ihre Gedanken und Pbantaſien hatten um ſo freieren Spielranm. Die Strickmaſchine ftand niemals ſtill de rbienen denn ſie mußte ſich ja das notwendigſte i- 
In der letzien Zeit fingen ihre Augen an, ſchwach zu werden. Sie emp⸗anden das Licht als nnangenehm und ichmerzend: troß des grünen Samvenſchirmes. So geſchabß vc,, daß ſie mitunter einnickte um mit ſchlechtem Gewiffen und bekümmerkem Sinn zu erwachen. Sie entiann ſich einer Angendfreundin, deren Augenleiden barch eine koſtſpielige 

jpitzen gegen die ſchmerzenden Angen. An dem Sthchen war ;es gan ſtill geworden. Schon ſeit Wochen hatte die Strickmaſchine nicht mehr geklappert, und die Dunklen Porbänge batten das Tageslicht ferngehalten. Die einzige Unterbrechung des einförmigen Tages war der Beſuch des Paſtors und einer geiſtesſchwachen Nachbarin, die am Zuſtand der Patientin das allergrößte Interefie seigte, weil ſie die nächſte Erbin dieſes Zimmers war. Unter aundexen forarb Fran Munk etwas von einem Schreiben, bas man Uhr por vielen Monaten zugeſtellt hatte. Die alte Frau verſtand kein Wort davon, bis der Paitor ihr erklärt hatte, die genannte 'a, Schuldnerin ihres verſtorbenen 

   
   

  

icht auuebmen zu können, daß die Emanation der polniſchen 
irtſchaft, welche letzt in beſonderem Maße im Hafenver⸗ 

kehr zum Ausbruck kommt, ö· 
neuen Organiſotionsſormen und Betätlaungs⸗ 

zweigen auf bem Gebſfügten Freien Stabt Danzig 
en 

wird. Wenn nämlich der Geiſt ber Verſtändigung unbeeln⸗ trächtigt vorberrſcht, ſehe ich wahrlich keine Schwierigkeiten, weshalb Danziger Initiative ſich nicht vollauf am polniſchen 
Produktionsprozeß betätigen und ſo das ihrige zur Hebung 
des. Wohlſtandes der großen Maſſen der Arbellafrang ber 
Freien Stadt ſowie zur Löſung von deren rbeitsfrage bei⸗ 
tragen ſollte. 

Zum Schluß, erlaube ich mir, Herr Präſident, meinen 
Dank für die beehrende Gaſtfreundlichkeit. die mir zukeil 
wurbe, an erſtatten und erhebe mein Glas, auf daß diefe 
bebeuttſamen Weilen, die wir hier zufammen verbringen, ſich 
in einem wohltnenden Einfluß auf künftige wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit auswirken möchten.   

Geſtändnis des Mürbers Obregons. 
katholl ſeiſtlichreit beteiligt der Die katholiſche Aiintereesg. int ſich an 

Der Polizeibirektor der Stabt, General Seſt de⸗ er⸗ 
klärte, baß ber Mörder des Generals Oöregon, Joſé de Veon 
Toral, ein umfaſſendes Geſtändnis abgel gt habe, daß er 
aber noch keine Einzelheiten mitteilen Eünne. Er erwähnte Pferner, dat die römiſch⸗kalheliſche Geiftlichkeit die Volize“ bei der Umterſuchung der Mordtat unterſtütze, und fllgte 
hinzu, ber zurückgetretene Arbeitsminiſter Morones halte 
lich, wie gemelbet werde, verborgen, Der Mann, von dem Toral anſcheinend die Piltole erhalten habe, ſei nach den Berelnigten Staaten geflohen. ů 

Im Anſchluß an in der Heuropäiſchen Preſſe wieder⸗ gegebene Erklärungen des Präfidenken Calles, wonach der Mörder Obregons eingeſtanden habe, zu feiner Tat aus religtöſem Fanatismus beſtimmt worden zu fein, veröffent⸗ Licht bie „Oflervatore Romand“ eine oßfizibſe Erklärung, in der es heißt, daß der Heilige Stuhl und jeder Katholik dieſes ſchreckliche Berbrechen aufs tiefſte verabſchene und verurteile. Wenn der Präſtdent Calles die Berantwortlichkeit für den Mord der Uktion der Klerixalen Dufchreibe, ſo müſſe bier⸗ aeſſhe proteſtiert werden. Zur Klarſtellung ſei es zu be⸗ riißen, daß man den Täter vor ein orbentliches Gerſcht ringen wolle. Der Heilige Stuhl ſehe in aller Ruhe den Ergebniſſen des Prozeſfes entgegen in der Gewißheit, daß bie LKatholiken Mexikos weder tatſächlich noch moraliſch irgendeine Schuld an der Ermordirng Obregons trügen. 

Litaniſche Note an ven Völherbund. 
Die Truyppenbewegungen an der volniſch⸗litaniſchen Grenze. 

Dic Iltauiſche Regierung überſandte bem Generalſekretär beim Volkerbund eine Note, in der unter Hinweis auf Preſſemeldungen über polniſche militäriſche Manöver im Wilnagebiet an der Demiarkatlonslinie im Auguſt als Ant⸗ wort auf vor kütrzem beendete litauiſchd Manbyer in Varenai brlont wird, daß in Varenai ſeden Sommer Schiehllbungen der litauiſchen Artillerie ſtattfinden. Die litaniſche Rente⸗ rung habe aber ſtets hiervon die volniſche Reglerung benach⸗ richtigt, um allen möglichen Meinungsverſchiebenbeiten vor⸗ zubeugen. Das Zuſammenzie en polniſchen Militärs in prößerer Zahl an der Demarkakionslinie würde fütr Litauen ledoch eine ſolche Gefahr hervorrufen, daß die Uitnniſche Re⸗ terung lich gezwungen ſeben wilrbe, „Acerbeishalßer die itoniſchen militäriſchen Punkte zu verſtärken, Untesfolchen Umſtänden können Zwiſchenfälle ſtattfinden, die den Frieden in Gefahr bringen würden. Zum Schluß erſucht die Note, dieſe Katſachen nachzuprüfen und im polttiven Falle die in ber, Reſolution des Völkerbunbsrates vom 10. Dezember 1527 vorbeſehenen Organe zur Vermeidung drohender Grenzzwiſchenſälle in Tätigkett treten zu laſſen. 

  

Chineſiſch⸗amerikaniſche Konferenz? 
Frankreich klagt über die Unſolidarität der Imperialiſten. 

Nach einer Agenturmelbung aus Waſhington ſollen die 
Vereinigten Staaten bereit ſein, die Frage einer Vertrags⸗ 
reviſton mit der ſüdchineſiſchen Regierung ſobald wie mög⸗ 
lich zu erörtern. Es verlaute, daß bereits Vorkehrungen 
für eine chineſiſch⸗amerikaniſche Konferenz getrofſen werden. 
an der vielleicht auch andere Mächte tellnehmen würden. 

Die Verhandlungsbereitſchaft der Vereinigten Staaten 
gegenüber der ſuͤdchineſiſchen Reglerung wird von der 
Pariſer Preſſe kritiſtert. Vor allen Dingen der offizibſe 
„Petit Pariſien“ wirft den Amerikanern vollkommenen 
Mangel an Solidarität gegenüber den anderen, an China 
intereſſierten Mächten vor. Dagegen erklärt Sauerbier im 
„Matin“, daß die Chinamächte ſich damit abfinden müßten, 
daß die ſogenannten ungleichen Verträge über kurz vder 
lang aufgegeben werden müßten. 

Brigadegeneral Butler und Admiral Briſtol, der Chef des amerikaniſchen Kreuzergeſchwaders in den aſiatiſchen 

Mannes, jetzt in der Lage ſel, ihr einige Tauſende, auf die ſie Anſpruch habe, auszutzahlen. ‚ 
Oftmals nabm ſie dieſen zerknitterten Brief vor und bielt ihn in den zitternden Händen. Lejen konnte ſie nichts, aber ſie wähnte ſich ihrer Sache ſicherer, wenn ſie das Papier in den Händen hielt. Dieſe Geldgoſchichte füllte begreiflicher⸗ weiſe ihr ganzes Denken aus. Hatte ſie doch die Hoffnung. aleich ihrer Freundin den berühmten Profeſſor aufſuchen zu können. Dann könute ſie wieder arbeiten Zeitungen und Bücher leſen, hinter dem blumengeſchmückten Fenſter ſitzen, dem Spiel der Kinder zuſehen und ſich an den bübſchen Tauben erſreuen. die in der Bodenluke des gegenüber⸗ liegenden Kornſpeichers bin⸗ und herflogen. 
„Die müſſen ſich aber ein wenig beeilen, die guten Leute, wenn die Witwe Munk noch etwas von dem Gelde baben 

joll. ſagte ſie vft zum Paſtor, wenn ſie ſich am unglüͤck⸗ lichſten fühlte. 
Eines Tages glitt der dunkle Vorhang am Fenſter zurück. Die Juniſonne ſtrömte breit in Frau Munks Iimmer. Nach dor langen Krankbeit mußte dort vrdentlich gelüftet werden. Man ſcheuerte und klopfte, ſo daß der Poſtbote meürmals den Türhammer benutzen mußte, bevor man ihm ökfnete. 
Ich babe einen aroßen Brief für Frau Munk, er kommt vom Gericht — Geld — aber — ſie iſt wohl verzogen“, fügte er binzu beim Anbl 

ſtanö. 
Ach ja — öu lieber Gott, ja gewiß— ſie iſt verzogen — und — niemand weiß, wohin“ 

  

Empflana der deniſchen Sänger in Budavet. Zu Ebren der in Budaveit eingetroffenen dentſchen Sänger wurde auf dem Koſſutb⸗Platz vor dem Parlament ein feierlicher Emufang veranftaltet KAuf dem in ungaariſchen und Seutſchen Farben reich geflaaaten Platz wurden die Gäſe vom ungariſchen Sängerbund empfangen. 
richtete an die Gäſte ſchwunavolle Begrütmnasworte. Le⸗ gationsrat Benaler von der deutſchen Geſandtſchaft gab in ſeiner Rede der Hoffnung Ausdruck daß der Beſuß der 

Gertiner Künftler uoch für 2 Kabre zur Verfügung. Wäh⸗ rend dieſer Zeit werden ſich öie Künſiler darüber Ichlüffin werden, vb und wo ſie ihr neues Haus banen werden. 

  
   

ſk ber fremden Frau, die im Türrahmen 

  

Gewäſſern, haben dem Staatsdevartement und dem Marine⸗ amt empſohblen, angeſichts der ſetzigen geklärten Lage die dort (iegenden amerikaniſchen Marineſoldaten bis auf 1500 Mann zurlickäuziehen. Dieſe Vorſchläge werden zur Beit vom Staatsdepartement und dem Marineamt erwogen. Nach dem Plan des Generals Butler follen nür noch elnige Flieger, eine Abteilung Arxtillerie, ein Signalkorps und ein paar Maſchinengewehrabkeilungen in Ehina verbleiben. 
  

Mnoch ein Beoſuch in Ingoſlatvien. 
Die Slowenen ſollen es⸗-machen. ů 

Der König hat den Führer der Sloweniſchen Volkspartel, Koroſetſch, mit der Bildung der Regierung betraut. Wie verlautet, will Koroſetſch eine ſich auf die alte Koalition ſtützende Arbeiterregierung bilden, in der die hervorragend⸗ ſten Perſtnlichkeiten der Koalittionspartelen teilnehmen wiülrden. Die demokratiſche Bauernkoalitton dürfte ſich zu dem Beſchluß Koroſetſch ablehnend verhalten. — 

Hünefelds Drama. 
Am Sonyabend. dem 21. Juli, wurde in der Dresdener „Komödie, ein von dem Ozeanflieger Güntber von Hünec⸗ ſeld verfaßtes Schauſpiel mit Namen „Die Furcht vor dem Glück“ zur Uranfführung gebracht. Es fängt zwar von dieſem Datum weder ein neues Kaxitel der Weltgeſchichte, noch auch nur der Literaturgeſchichte an, aber ich kann den⸗ noch ſagen: ich bin dabei geweſen, Um es mit einem. Wort aus bieſem Drama zu beſchreiben: „Ein Edelmann, der ſich den ſchönen Künſten ergibt, kann nur Unbeil anrichien.“ Und ein Unbeil war es. — das kann man wobl fagen! Es king ſo an., daß ELin alter Knacker von Adel einen Akt lang usor die guten, alten Zeiten jammerte, das legitimiſtiſche“ Prinzip in allen Tonarten pries und gegen die ſich mit den neuen Verhältniſſen SüeRnnder Standesgenoſſen wetterte. Dann wurde egal Tee getrunken, im zweiten Akt zur. Ab⸗ wechſlung Kaffee. Mit einem Male ſind zwei von der neuen Regicrung“ verfolgte Monarchiſten und Haken⸗ kreuzler da, die ſich bei dem königstreuen alten Herru ein⸗ auartieren. Deren einer und des Hausherrn dichtendes Töchterlein veraucken ſich ineinander. Er kompontert und iſt jener Künſtler von Adel. dem das oben angefübrte Wort gewibmet iſt. Das künſtleriſch zangebauchte Pärchen hat aber Angſt vor der Heirat: ihre. beiderieitige Kunſt könnte nämlich darunter leiden! Daher entfleucht der Bräutigam, und daher die Ueberichrift: Die Furcht vor dem Glück. „Alberner Titel.“ ſaat man auf der Bübne, als die 

    

ſitengelaſſene Geliebte ein Buch hierüber ſchreiben will. [Serr von Hünefeld fand dieſe Selbſtironie ſo arpßbartig. daß er, entzückt von der eigenen Bitziakeit. in ſeiuer- Loge lebhaft lachte!) Im letzten Akt bekommen ſie ſich ſahrplan⸗ mäßig., Der Alte will erſt nicht, als man ibn aber au bie politiſche iteberzeügung ſeines künftigen Schwie ßerſohns er⸗ innert. ſagt er Ja Amen und nimmt eine Prife. Das Publikum raſte. So ein Premiererfolg iſt in der Theater⸗ geſchichte noch nicht dageweſen. Dobei batte man nicht mal halbwegs gute Schauſpieler engagiert. Wozu auch die Un⸗ koiten, ſo eine Sache ziebt ja von ſelbſtt Wir andern bogen uns auf den Sitzen. teils vor Heiterkeit, teils vor Eut⸗ ſesen. „Ich komme um vor Langerile.“ ſaat einer in Hünefelbs Drama. „Ich auch“ räuſperten ſich mehrere im Zuſchauerraum. — „ 1. 

Moch ein volniſcher-Lehrftnhl in Wilna. An der Wilnaer Univerſität, an der bereits zwei Vehrſtüble der polniſchen Sprache beſtehen, wurde nunmehr ein dritter Lehrſtubl für Pölniſch errichtet. Die Minderheitenvreſie greift dies ſcharf an, und weiſt darauf hin, daß troß aller Forderungen der 

  

Minserheiten an der Wilnaer Univerſität kein Lehrſtuhl für Litauiſch und fürr Weißrufftiſch beſtekt. 
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Die Krone der Gemeinheit. 
Anonyme Anzeige aus Rache. — Wegen Verleumdung ein Jahr Gefängnis. 

Dle liebliche Sitte „durch eine auouyme Anzeise bei 
der Kriminalpolizei dem verhaßten lieben Nächſten „eius 
auszuwiſchen“, hat wleder einmal-ein Opfer geſordert. Die 
Oeffentlichteit muß endlich verlangen., daß ſich die Ermitt⸗ 
lungen der Krimnalpolizei zunächſt einzig und allein auf den 
anonymen Schreiber erſtrecken und, folange man Diſcht 
nicht ermittelt hat, ſollte gegen den Angeſchuldigten nicht 
vorgegangen werden. Findet man den „Namenlolen“ nicht, 
ſo übergebe, man ſeine „Anzeige“ ruhia den Flammen. 
Man ſtelle ſich einmal folgendes vor: Irgendein Lump 

richtet ein Schreiben ohne Unterſchriſt an die Poliszei, deine 
Schweſter, Braut, ja vielleicht deine Mutter treibe ge⸗ 
werbliche Unzucht und ſei mit einer anſteckenden 
Kranhkeit behaftet. Was wird die Folge ſein? Die Sitten⸗ 
polidei wird in dein Haus kommen, deine Mutter, Schweſter 
oder Braut verhaften und ſie zur pollzeiärztlichen 
Kontrolle ſchleppen. Man wird ſie einem veinlichen 
Verhör unterziehen und, wenn alles aut gebt und deine⸗ 
Mutter, Schweſter oder Braut nicht vor Empörung oder der 
nun einmal vorhandeuen weiblichen Scham eine Unbeſonnen⸗ 
heit begeht oder die Sprache vertiert, und ſich die Verdächtt⸗ 
gungen als haltlos erweiſen, dann wird man, wenn es hoch 
kommt, eine Entſchuldigung murmeln und — die Sache 
iſt erlebigt. Die Sache bat den einzigen Vorzug, daß delne 

ie i ae Kebssn bouun e und die Nachbarn m 
Kaltſchen haben. t a 

Glaubt man, ſo etwas gebe es nicht? Glaubt man 
Argenbein gewiſſenloſer Vump ſei nicht imſtande, dies dur 
eninen Feßen Papier und einigen geſchriebenen Beilen 
bewerkſtelligen? Doch, doch, es geht! Und weil es geht, 
deshlab wird 0 auch die Kriminalpolizet mit anonymen 
Schreiben überſchwemmt. Und man ermittelt nicht zuerſt 
den gewiſſenloſen Verleumder und macht ihm ein gericht⸗ 
liches Beifabren, ſondern man, ſchreitet gleichzeitig „zur 
Amtshandlung“ gechen den ober die Verdächtigte. Welch ein 
ſchönes Inſtrument der Rache an ſeinem Nächſten iſt doch 
elne Kriminalpoltzei, und bet ihr insbeſondere die längſt 
vbilch, überflü b1 0 „Sittenabteilung“! 

n funges Acbchen, eine Bitrvangeſtente in Danzig, 
hat die eben geſchilderte Uuflittat⸗ über ſich ergehen laſſen 
müſſen. Auch eine von Unflätigkeiten und gemeinen An⸗ 
ſchuldigungen ſtrotzende 

anonyme Anzeise 
hin. Sie hat die poltzetärztliche Kontrolle über ſich ergehen 
laſſen müſſen, ſie hat ſich in einem Verhör rechtferligen 
müſſen, ſic hat die Augen und Zeigeftuger der Nachbarn auf 
ſich gerichtet ſehen müſſen, ſie war Mittelpunkt einer Ge⸗ 
richtsverhandlung, die zum Teil den nervenprickelnden Reiz 
des Ausſchluſſes der Heffentlichkeit trug, ſte hat im Bürh 
owchenlang wahrſcheinlich mauch ei nverſtoblenes „na, na, 
der Kolleginnen hinnehmen müſſen, nur mit Mühe und 
Not konnten burch Gerichtsbeſchluß Fragen von unerhörter 
Zumutung von ‚or abgehalten werden. Unzählige Male iſt 
ihr 996, rote Blut ins Geſicht getrieben worden, ibr Puls, 
ihr Herzſchlag iſt ſchneller gegangen, hat mauchmal vielleicht 
altszufetzen gebroht. Und all das, weil ein gewiſſenloſer 
Verleumder eine anonyme Anzeige ſchrieb, eine Anzeige aus 
Wut, Haß und dem Wunſch nach Rache zuſammenceſeßzt. 

Süm⸗Glück iſt es in dieſem Tallegel ungen, den 

Anonymus zu ermitteln. 

In der Verſon des Wladislaus Druſchkowſéi ſtand 
er geſtern vor dem ſchens unter der Anklage der 
wiffenſchaftlich falſchen Anſchuldigung in 
Tateinheit mit Berleumbung. Der Angeklagte iſt eine mehr 
als zwatfelhafte EA der in Danzig ſchon wie derholt ſich 
unliebſam bemerkbar gemacht bat. Er iſt geborener Pole, 
beſitzt aber einen reichsdeutſchen Paß, ſpricht aber ein ſehr 
mangeihaftes Deutſch. Seine Tätigkeit war ein Annonzen⸗ 
büro. Daneben will er irgenbeine geheimnisvolle Tätigkeit 
ausgeübt haben, über die er glaubte, dem Gericht die Aus⸗ 
ſage verweigern zu müſfen. Durch einige Fragen entpuppte 
ſich dieſe geheimnisvolle Beſchäftigung als angebliche vo⸗ 
litiſche Nachrichtenübermittlung und — detektiviſche Er⸗ 
mittlungen. Beſonders dieſe letzte Andentung verurſachte 
ein Schmunzeln im Saal. Es beſtand nämlich kein Zweifel, 
daß ſeine Eigenſchaften als „Geheimdetektiv“ lediglich ſeine 
gemeine Handlungsweiſe an dem fungen Mädchen recht⸗ 
ſertigen ſollte. ů 

Es ſei nämlich ein Warſchauer Kaufmann zu ihm ge⸗ 
kommen und habe ihm erzählt, daß das Mädchen gegen 25 
Gulden Entgelt ſich kaufen ließe und krank ſei. Aus Fa⸗ 
milienrüctſichten habe der Kaufmann ſeinen Namen nicht 
nennen wollen. Auch dem Angeklagten habe er den Namen 
nicht genannt. Der Angeklagte hat einer ſeiner Angeſtellten 

die Anzeige in die Schreibmaſchine diktiert und ſein Teil⸗ 
haber am. Annoncenbüro mußte ben Brief mit der Hand 
abſchreiben und an die Polizei ſenden. Geſtern ſcheute der 
Angeklagte ſich nicht, vor Gericht zu behaupten, das Diktat 
ſtelle ſeine Notizen nach den 

Erzählungen eines Warſchaner Kaufmauns 
bar. Der Teilhaber, der unter der Anklage der Beibilfe mit⸗ 
angeklagt war, habe aus eigenem Antrieb die Anzeige ge⸗ 
ſchrieben und der Polizei überſandt. Zu dieſem Zweck hätte 
er das Diktat wahrſcheinlich heimlich aus dem Schrank im 
Büro entwenbet. Das Gericht und alle Anweſenden im 
Saal hegten keinen Sweifel, daß Druſchkowiki der alleinige 
Vater der Anzeige ſei. 
Was-war nun der Grund zu dieſer gemeingefährlichen, 

niedrigen Hanblunasweiſe? 
Man muß den Wladislaus Druſchkowſki geſehen haben, 

um ihn richtig würdigen und einſchätzen zu können. Ein 
kleiner, ſchmaler Dreikäſehoch mit affektierten Bewegungen. 
Er redet nur hochgeſchwollen mit einer unangenehmen, 

fiſtelnden und krächzenden Stimme. Unmotivierte Hand⸗ 
bewegungen unterſtützen ſein Kauderwelſich. Die Augen 
verbirgt er hinter dunkelgrauen Brillengläſern. Stets iſt er 
mit einer gewiſſen Eleganz gekleidet. Menſchen, die er nicht 
leiden kann, muſtert er mit Impertinenz und verächtlich von 
oben bis unten. Großſprecheriſch nennt er ſich bei ſeiner 
Annoncenvermittlung Preſſevertreter, obwohl es dieſe Be⸗ 
zeichnung als Berufskategorie nicht gibt. Preſſevertreter 
iſt eine Funktion, die von einer Redaktion oder einem Nach⸗ 
richtenbüro einem Journaliſten oder einem Redakteur über⸗ 
tragen wird. — 

Seine Angeſtellten wechſelten alle vaar Wochen. 

Er iſt Stammgaſt im Gewerbegericht, wo die Angeſtellten um 
Gehalt oder anſtänbige Zeugniſſe klagen müſſen. Alle be⸗ 

bandelte er wie Bieh. Beſchimpfte ſie und krakehlte ewig 

im Bienſt. Wegen fortgeſetzter öffentlicher Verleumdung 
der Sekretärin einer Angeſtellten⸗Organiſation iſt er zu⸗ 
nächſt mit neun Monaten, und in der Berufung mit vier 

Monaten Gefängnis beſtraft worden, doch ilt das Urteil 
noch nicht rechts kräftig.   

Dieſer, wundervolle „Preſſevertreter“ richtete nun ſeine 
gemeine Anzeige negen das junne Mädchen deshalb, wel! 
ſic als ſeine frübere Augeſtellte ſich ſeiner 
Frau, mit der er in Scheiduna lebte, als 
Zeugin im Ebeſcheidungsprozenz zur Ver⸗ 
fügung ſtellen wollte. Alſo ein einſaches Mittel 
gebrauchte, um ſie unſchädlich, mindeſtens unglaubwürdig 
zu machen. Außerdem, um ihr „eins auszuwiſchen“. 

Die Verhandlung währte mehrere Stunden. Es hagelte 
nur ſo Gerichtsbeſchlüſſe, die alle ablehnend waren. So 
verlangte er Ausſchließung der Preſſe, Ausſchltezung der 
Oeffenilichkeit wegen Gefährdung von Staatsintereſſen (18) 
desgleichen wegen Gefährdung der Sittlichkeit. Man ſiebt, 

  

  

ein beſcheideuer, „würdiger Preſſevertreter“ ſtaub vor 
Gerichtl 

Das Urteil ertannte 

1 Jahr Gelänanis, 
pfurtige Verhaltung wegen Fluchtverdacht und 
Publikationobefuguts in zwei von der Verlenmdeten aus⸗ 
zuwählenden Danziger Tageszeitungen. Das Gericht be⸗ 
gründete das eine Jahr Gefängnis (der Staatsanwalk hat 
6 Monate beantraat] damit, daß man gewöhnlich für einen 
bünterliſtigen Meſlerſtich die gleiche Straſe ver⸗ 
häugt. Dle Handlungsweiſe des Angellagten käme dem 
aleich. Der Mitangeklagte wurde freigeſprochen. 

Auſchließend ſollte eine Betrugsſache gegen Druſchkowiki 
verhandelt werden. Er ließ durch ſeinen Berteidiger den 
Antrag ſtellen, den Vorſitzenden wegen Vefangenheit (2 
abzulehnen. Da die Beſchlußkammer nicht mehr im Hauſe 
war, vertagte das Gericht die Verhaudluna, R. 

cardo. 

  

Großfeuer am Kaſſubiſchen Markt. 
In d-Waſchküche entſtanden. — Der Dachſtuhl ausgebrannt. 

Geſtern nachmittag üah 5% Uhr wurden die Bewohner 
des Hauſes Kaſſub EU Markt 23, in dem ſich die 
Konditorei Par in der cn eftndet, durch Feueralarm erſchreckt. 
Das Feuer war in der auf dem Voden befindlichen Waſchküche 
entſtanden und füllte ſchnell den Lganzen Bodenraum mit 
dichten QAualm. Die Feuerwehr, dle Hen Mwareobn zunächſt 
nach dem Stadtgraben alarmiert worden war, wo noch 
elne leichte Verzögerung entſtand, rückte mit einer Motor⸗ 
ſhwer und zwei chan Leitern heran. Der Brandherd war 

unächſt wurden ü6 Schlauchteitungen 
elmer buͤrch das 

ſchwer zugänglich. 
unter Leitung von Brandinſpektor 

  
Treppenhaus geführt. Man verſucht, das Feuer von innen 
her zu blämpfen. Bald jedoch ſtellte ſich die Notwendigkeit 
einer Verſtärkung der Löſchhilfe heraus, und es rückte noch 
eine weitere Motorſpritze und eine große Leiter an. Mit dieſem 

Zug erſchien auch Oberbrandingenieur Winchenbachs an 
der Brandſtelle, der dann die Sberleitung übernahm. 

Nach außen machte ſich das Feuer zunächſt durch einen 

rieſigen, durch Lulen und Dachſparren dringenden Qualm 

bemerkbar, der die umliegenden Straßenzüge mit dichtem, 
beißendem Rauch füllte und dne zahlreich ſich ſammelnden 

5% Lihr ea die Tränen in die Augen trieb. Plötzlich gegen 

57% Uhr, nachdem es nicht gelungen war, den Brandherp ein⸗ 
zudämmen, brach das Feuer durch den Dachſtuhl, und im 

Augenblick war nunmehr der ganze Dachſtüuhl nebſt dem 

Ulick bon ein Flammenmeer, das einen grandioſen An⸗ 
ick bot. 

Mit drei weiteren Schläuchen keunte jetzt von außen her ů 
über die Leiter das Löſchwert, in Angriff genommen werden, 

  

  

Generalprobe zum „Parcſifal“. 
Nach altem Bühneuaberglauben muß eine General⸗ 

pirobe komplett ſchief gehen, wenn die Aufführung ſelbſt 

klappen, ſoll, Demnach könnte man für die kommende 

„Parfifal“⸗Premiere im Zoppoter Walde nichts Gutes 
prophezeien, denn im allgemeinen funktionierte auf der 
geſtrigen Generalprobe alles programmäßig, höchſtens daß 

eine gewiſſe Stimmungsmattheit, die über der ganzen Vor⸗ 

führung lag, als glückverheißend auszudeuten wäre 

Und dann bemühte ſich wenigſtens der Himmel um ein 
bißchen Generalprobenwetter: im erſten und dritten Akt, 
immer mit dem Auftreten Parſijals, der ſich bei Petrus 
keiner beſonderen Sympathie zu erfreuen ſcheint, ſing es 

beftiger zu regnen an, im Orcheſter wurden Schirme ent⸗ 
faltet, Prof. Schillings, unerſchütterlich, mußte ſeine 
Einſätze über Schirmipitzen hinwes geben, aber es blieb 

immer nur bei kurzen Schauern.. Die Hauptpartien 
wurden von Frau Ljfundberg, FriuützSoot, Otto 
Helgers, Friedrich Plaſchke, Deſider Zador 
geſungen, von denen beſonders der letzte wieder mit einer 

prachtvoll charakteriſerten Geſtaltung des Zauberers 

Klingsor hervorſtach. Es war Mitternacht, als der ſieche 

Amfortas geheilt wurde und Parſiſal ſeines Gralsamtes 
warten durkte, unter Aſſiſtenz einer von der Kuppel berab⸗ 
ſchwebenden Taubenattrappe, es war ſo ſpät geworden, daß 
offenbar die Beleuchter nach Hauſe gegangen waren, ohne 
laſte letzten Bild die richtige Beſtrahlung angedeihen zu 
aſſen . 
Am Freitag wird der Kritiker das Wort nehmen. 

  

Ein falſcher Poliaeibeammier. 
Er geht auf Diebttahl aus. 

In der letzten Woche ſind von einem ungefähr 85 Jahre 
alten, bisher unbekannten Manne Wohnnngsdiebſtähle in 
der Weiſe ausgeführt worden, indem er ſich durs) Vorzeigen 

eines von ihm geſtohlenen Schupoapswerſes Zutrift in 

Privatwohnungen zu verſchaffen gewußt hat. Er richtete   ſobann an die in der Wobnung anweſenden Perſonen kum 

wobei einige kleine Unterbrechungen durch Schlauchbruch ein⸗ 

tralen. Nachdem die Entwicklung des Feuers zunächſt 

ſehr bevrohlich ausſah 

— bei ſtärterem Sturm wären Agug de die umiiegenden 
Dächer in Gefahr geraten — gelang es deunoch, bald der 
Flammen Herr zu werden, ſo daß gegen 7½4 uhr der Brand 
als eingevdämmt glten und ein Teil des Löſchparks abrücen 

lonnte. Dennoch blieb bis in die ſpäten Abondſtunden eine 
Brandwache bereil, um einem eventuellen Wieverauſſlackern 

des Feuers ſchuell verhüten zu können. Der linke Teil de⸗    
Dachſtuhles iſt bis auf die Rüſtbalten heruntergebrannl. Der 

Erkerturm bildet eine wackelige Ruine. Die rechte Seite des 

Daches iſt beſſer erhalten geblieben, doch dürfte auch ſie ab⸗ 

bruchreif ſein. Bedeutender Sachſchaben iſt, wie wir erfahren 

konnten, nicht zu beklagen, allerdings haben die oberen Slock⸗ 

werte durch Waſſerſchaden ſtart gelitten. 

Ein Kapttel für ſich iſt jedoch das 

Verhalten der Paſſauten 

während des Brandes. Unter Leitung eines Oberleutnantse 

wurden umfangreiche Abſperrungsmaßnahmen eingeleiten, 

dennoch kamen die Schauluſtigen durchaus auf ihre Rechnung. 

Man kann auch wirklich nicht ſagen, vaß die Schupobeamten 

unhöflich waren. Dagegen hatten ſie das zweifelhafte Ver⸗ 

gnügen, jedem Paſſanten, der die abgeſperrte, Straße benuten 

wollte, umſtändlich bie Notwendigkeit eines lleinen Umweges 
plauſibel zu machen. Man kann verſtehen, daß ſchließlich auch 

der gemütlichſte Schupobeamte die Ruhe verlieren kann, wenn 

die Vevölkerung die Zweckmäßigteit ver Abſperrungsmaß⸗ 

nahmen nicht zu begreiſen gewillt iſt. Das Publitum ſollie 

wirklich mehr Diſziplin an den Tag legen. 

—————) 

Teil belangloſje Fragen, nud gelang es ihm bisher jedes⸗ 

mal, in unbewachten Augenblicken herumliegende Wert⸗ 

ſachen zu ſtehlen. Da zu erwarten iſt, daß dieier Manu 

noch weiter ſein Unweſen treiben wird, ſei hiermit vor ihm 

gewarnt. Der Täter iſt mittelgroß, hacer, bat dunkle Haarr 

und blaue Angen. Er tränat ein blaues Fackett und branne 

Hoſe. ů ‚ 

Eiwaige Geſchädigte, die bisber noch keine Anzeige ſer⸗ 

ſtattet haben, ind die zur Perſon des Täters noch nähere 

Angaben zu machen in der Lage ſind, wollen ſich auf dem 

Polizeipräſidim während der Dienſtſtunden auk Zimmer 37 

melden. 

Sthwerer Unglücsfall am Wiebenwall. 
Ein Bein obgefahren. ů 

Ein ſellen jchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern nachmil⸗ 

tag lurz nach 6 Uhr auf dem Wiebenwall. Dort wurde einer bis 

jetzt noch unbekanntgebliebenen Frau durch ein ſchwer beladenes 

Fuhrwert ein Bein abgeſahren. Der Unglücksfall trug ſich nach 

Zeugenausſagen ſolgendermaßen zu: Von der Petershagener Brücke 

her wollte der Kutſcher Albert Lewandowjti. mit einem mit Grand 

beladenen Fuhrwerk nach dem Weißen Turm, hinunterfahren. 

Plötzlich überquerte eine unbelaunte Frau die Stvaße. Troßzdem 

der Kutſcher Warnungsrufe der Frau zurief und die Bremſen des 

jchweren Wagens anzog, wurde die Frau von dem Wagen erfaßt 

und zu Voden geworfen. Die Frau wurde überfahren. Der linl⸗ 

Vorderrad des Fuhrwerls ging ihr über beide Unterſchenkel. cb 

halb der Knöchel. Das linke Bein wuroe, eceregeahen, 

nur noch an einem Hautfetzen. Das rechte in iſt gebroch ü 

war ſowohl dem hinzueilenden Schupobcamten, als auch der Sihwe⸗ 

ſter des Krankenhauſes, wohin die Verunglückte geichafſt wurde, 

bis ſetzt nicht möglich, die Perionalien ber o ichwer verietzten Frau 

jeſtzultellen. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Den Zeu— 15 

ausſagen nach joll aber die Frau an ihrem Unglück ſelbſt ſchuid 

ſein, dae ſie, ohne auf den Verlehr zu achten u. trotz der War⸗ 

5 des Kutſchers, die Straße überſchreiten wollle. 

      

Unfall bei Schichau. Der 14 Jahre alte, Arbeitsburſche 

Erich Nofalfki, Hohe Seigen 26 wohnhaſt. beſchäftiat 

auf der Schichauwerjt, ſtürzte geſtern nachmittag von einem 

Gerüſt und erlitt einen Oberarmbruch.   
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Der Beſuch 

der Frau Enima 

ievenen Frau gefſlüächtet. 
Dunug er in; das Shhaß 

warf, 
Wüährend man den 
dem Kranlenhauſe 
does Hauſes. Au 
ſetzte Flatan da,⸗ 

Sein Zuſtand iſt bedenklich. 

  

Wacenhausbraund in Knolscuhe. 
Mehrere 

bei her Frau. 
Feuergefecht mit elnem entſprungenen Zuchthäusler. 

In der vorvergangenen Nacht erſchien vor der Wohnung 
lniau in Berlin der von ihr geſchiedene 

Cheniann, der Arbeiter eilbert Flatau, und vat um Einlaß, Flatau hatte eine Zuchthausſtrafe zu verbüßen, war aber aub vom Zuchthaus In ſlchtee. er Gſglaß 

rau ein, wo er den auß einem Hauſe in der Weilßtgerbergaſfe gerufen wurde, 
land ſie in einer brennenben Wohnung bie lieben Jahre 
alte Schiilerin Murh Geier mit burchſchnittenem Halfe er⸗ 
morbet auß. Wie ſich heransſtellte, war das Mädchen von der 
oigenen etiba, Uyjäßrigen Mutter Eiiſabelh Geier umgebracht worden, die jeit fünf Jahren von ihrem Ehbemann gerennt 

ten Moil à Muei b0. 6 
25 Jahre alten Montrur Marin v. 
vorſung m.d gab auf dieſen mehrere Revolverſchllſſe ab, Auf 
die Hliferute der Frau eilten Lelnte von der Straße und aus 
dem Hauſe herbei. Ein Mann, der ſich dem Täter entgegen⸗ 

würdẽe ven h einen U un ber Schulter verletzt. 
'onteur und den anderet 

ſchaffte, flüchtete Flatau au 
inzwiſchen alarmierten 

Feuer fort, vas dieſe mit Revolberſchüffen 
beäntworteten. Erſt nachvem Flatau durch zwei Schüſſe ver⸗ 
51 Waucpan war, nach 5 um Sſcatellante 1 0 5 nösporhlenl, ö‚ oltzelgefangener nach vdem Staatskronkenhaus transportlert. 

Vei Semn Moutieht ſtellten vir Aerzte 11 Schuſſverletzungen ſeſt. 

Aius aller Welt. 
gedämmt werden konnte, Au 
Feuer zum Oypfer gefallen. 

n und zu ſeiner ge⸗ entwi 
r Giſ erhalten halte, Als in der Dienstaanacht 

aldern im Bette liegend 

n Verletzten nach lebt. ven Boden Ob die Fran pie Tat 

an einem Bache in ber Nähe d⸗ 

mord ſchlietzen. 

Motordefent des Iin 
Der Ozeanflu⸗ Verlehte. 

Seanbua 

ch Wild und Vögel ſind dem 
Der Schaden wird auf eine 

Vlertelmillton Kronen geſchätzt. 

Shrem Kind die Kehle burchſchuitten. 
Eine unbegreikliche Tat. 

  

in Breslau die Feuerwehr 

in aeiſtiger Umnachtung be⸗ 
E rgeben. bvlizelbeamten bangen hat, muß erſt die untetl chuing erg 

In der Nähe pon Limbach wurde ein neunfähriges 
MWüßchen Les 12 bie Muller einen Auſtrag erledigen ſollte, 

ſes Ories mit durchſchnittener 
Kehle lot aufgefunden. Alle umſtände laſſen auf einen Luſt⸗ 

  

zenges „regate“. 
verzoͤgert ſich. 

Nach elner Anenturmeldung, aus Horta hal vas Seiehd er, Ju der Teppichabtetlung des Warenhauſes Geſchwiſter Ken. 5 lurz vor der Landung in Horla einen Motordeſeil er⸗ Knovf in, Karlsruhe entſtand geſtern nachmittag aus bis⸗ her unbekannter Urſache ein 
Vorräten reiche Nahrung fand, Die Flammen ariffen mit raſender Schnelligkeit auf die Splelwaren. und die Haus⸗ 

Sämtliche euerwehren der Stadt haltzabteilung über. 
beteiligten ſich an den Löſcharbelten. 
Behbtzrden, an ihrer Spitze Staatspräſident Remmele, ſind an der Branßſtätte orſchienen. Der Waſſerſchaden iſt faſt ebenſo gruß, wie der Brandſchaden. 
ſind in weitem Umfange abgeſperrt. 

Nach mehr als fünfſtündiger Tätigkeit iſt es der Feuer⸗ 
und gelungen, des Brandes im Waren⸗ 

wehr Dieustag abet 
baus Geſchwiſter Knopf Herr 
der Kaiferſtratze iſt wieder freigeneben worben. Dem amt⸗ lichen Bericht zufolge ſind bei den Löſcharbeiten 5 Feuer⸗ kwpehrleuts verletzt worden, einer von ihnen ſchwer. Der Umiang des angerichteten Schadens läßt ſich erſt in einigen Tahen feſtſtellen. 

Man dräſcht ſich um 

  

tten, durch den der Welterflug Brand, der bei den großen nant Paris hofft, ven Schaden 

Auch Vertreter der ů 

Der Puübufer M. 
Die umliegenden Straßen 

zu werben. Der Verkehr in 

Flunzengabiturz ins Wafſfet 
ein Fokker⸗Verkehrsflugzeug die Entſchüdigung. 

  

bisher verzögert wurde. Leut; 
an Ort und Stelle ausbeſſern 

uilönnen, voch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Ankunſt 
eines neuen Motors aus Frankreich abgewartet werden mußf. 

  

örber verhaftet. 
Als Mörder des Ende Juni in Putbns auf Rügen er⸗ mordeten Arztes Dr. Brandenburg iſt in Altona ein Ar⸗ 

beiter ermittelt und feſtgenommen worden. Dieſer hatte am 27, Juni in Altona, mit einem Gelfershelſer einen Motor⸗ rabdiebſtahl ausgeftrürt. Letzterer wurde in Straßburg in der Uckermark mit dem Rade ſeſtaenommen und beſchuldigte ſeinen Freund des Raubmordes an dem genannten Arzt. 

r. Als Montag nachmittag 
der Königlichen Luftfahrt⸗ geſellſchaft mit fünf Damen als Fahrgäſten zu einem Rund⸗ Der Fall Stater. ſlug über Rotterdam aufſteigen wollte, berührte das Flug⸗ 

„Tiancheſter Guardian“ kritifiert in einem Leitartitel vie Erklärung des Staatsſekretärs 
Slaters ſei, Anſprü auf En 
betont, daß vor 20 
jei, wie man es ſich 
er keinen rechtlichen Ausgleich erhalten Guardian“ fragt: Wäre es nicht edelmütig von leiten der Re⸗ gierung, wenn ſie Slater eine Entſchädigung gewährte, ohne zu warten:; 

  

Selbſimord eines flüchtigen Mörders. 
Die Geliebte getßtet. 

Auf der Flucht vor der ihn verfolgenden Poltizei bat ſich geſtern mittag im Mooswald 
arbeiter Vögtle erſchoffen. Er hatte vorgeſtern die Fabrik⸗ arbeiterin Lohneiſen, die ſeine Liebesanträge zurückwies, in ihrer Wohnung ermordet. 

Gryßßer Waldbrand in der Tſchechoſlowahei. 
chviſchen den Stationen Bojow und Tſchiſowitz auf der 

  

Strecke Prag—Milſen entſtand 
Waldbrand, durch den über 50 
würden. 
begünſtigten ein raſches Umſichgreifen des Feuers. als 2 Wehren arbeiteten ſtundenlang, 

EVENGENEGIIEEV 

             

Di 

ahren Oskar Slater ein Unre— geſchehen 
ichlimmer nicht denken könne ud für bas 

Starker Wind und die ungewöhnliche Trockenheit 

r, Schottland, daß es Sache 
äblgung zu ſtellen. Das Blati oberfläche 

Lage zu befreien. Jedo 
Sturzes getötet worden, eine a 
dritte leicht verletzt, während 
der Pilot unverletzt blieben. 

habe. „Mancheſter 

ſchädigt worden war. 

b- kſtätten. bei Freiburg der Fabrik⸗ abnrderkftäkken 

Fliegerhauptmann Wirth 
9.30 Uthr mit ſeinem Flugzeu⸗ 
Jungfranioch in den Berner 

durch Funkenflug ein großer Milchkennendanse 43j4 Hektar Maldgebiet vernichket 

Mehr 
ehe das Feuer ein⸗   

          almouth vereit. ſ⸗ 

ſagen, daß Sie ſich ſo kurz wie 
Minute iſt koſtbar.“ 

Komanvun Ccdgar Wallace alle Ausſchmückungen unterla 
Copyrisht hy Josef Singer. Verlag A. G., Berlin. 

(2⁷) andre etwas kleiner. 
lieber George“ — das hat der 3 

Stand etwas drin, in dem Notiz⸗ 

Der Detektiv winkte dem 
zu entjernen, und als er außer Hörweite war, ließ er die Stimme ein wenig finken und 

„Harry 

ichmollend. 
„Harry Moß iſt vergangene Woche frei geworden,“ juhr der Detektiv lachlich fort, „nathdem er drei Jabre wegen räuberiſchen Diebſtahls geſeſſen iſt.“ 

—„Ich weiß nichts von der⸗ 
immer im gleichen Ton. 
„Er war glatt uniergetaucht und die Polisei konnte keine Spur finden,“ fuhr der Detektiv unbeirrt fort. 

Moß iſt vergangene Woche frei geworden.“ kenne keinen Harry 

„Es waren zwei Männer. 

anderen Polizeibeamten, ſich ich das Rottzbuch habe. 
buch?! fragte Billn plötzlich. ſagte: — 

„Weiter, rief der Delektiv. 
Moß.“ brummte Billy 

„Um wie viel Uhr war das 
„Halb elf — ober vieneicht 
zund Sie baben die Geſich 
Der Dieb ſchütterte Traurig 

ganzen Sache.“ ſagte Marks 

»Und manfan⸗ hatte ihn vielleich bis beute noch nicht geianden. wenn ſoll, Herr Falmonth, ich hab nicht — wenn nicht eine „wertrauliche Mitteilung“ einge⸗ Lanfen wäre. Da holte man 
Street aus dem Bett.“ 

Billy befeuchtete ſich mit der Zunge die trockenen Lippen, aber ex ſagte nichts. 
ry Moß wüßte nur gar zu gerne, wem er die drei Jahre verdankt. Leute die verichüttet worden find. haben 

v. ein gutes Gebächtnis, Billy. 
„Das iſt nicht anſtändig, 

war auf der Suche 
Aup d'ie Volizei iſt jebt auch auf der Suche,“ ſante Fal⸗ mouth. 
Billy antwortete einen Augenblick lang nichts. „ich werde Ihnen Aes ſagen, was ich wein,“ ſagte er 

Doch der Detektiv biert ihn 

Dann wendete er ſich an den 

endlich und räuſperte ſich. 
zurück. 
„Nicht bier,“ ſagte er. 

dienſthabenden Beamten. 

2Ich — ich war in einer Klemme und Harrg Moß war nicht einer von meinen Freunden — und die olizei 

ſeierlich. 
ibn eines Nachts in Lemon⸗ 

trugen oder glattraſtert waren. 

„Ich köunte leicht irgend 

Herr Falmputh“ rief Billy 

nund fügte dann noch hinzu: — 

erkennen wenn Sie ihm auf ſeinem Ganga. vder an ſeiner 

    

Ich hörte den einen ſagen: 

gzeug infolge des heſtigen Windes den Maſt eines in der Nähe liegenden Schiffes. Der Apparat ſtürzte ins Waſſer, hielt ſich jedoch, auf den Flülgeln kreibend, auf der Waſſer⸗ 
Es gelang, die Inſaſſen aus ihrer gefährlichen 

ch war eine der Damen infolge des 
ndere ſchwer verletzt und eine 
die anderen Fahrgäſte, ſowie 

Wilfenbahnſrevler in Inblun verhaltet. Die Rachfor⸗ ů ſchungen nach der Urſache der Eiſenbahnkataſtrophe bei Belur am 8. d. M., bei der 18 Perſonen tödlich verunglückten, ergaben, daß die Eiſenbabnilnie von Verbrecherhand be⸗ Vier verdächtige V. Perhaſtet, barunter brel Angeſtellte der Oſtindiſchen Eiſen⸗ 
erſonen wurden 

Fliegerlanbung auj bem Snuichreniog, Her ſchweizeriſche andete Montag vormittag 
Wben.t neben dem Berahnus 
üpen. 

Danziger Sparkassen-Acſlen-Verein 
Gegründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Pfun 

        ine Geſchichte zu erzählen. eit, ſe 
„Bevor Sie anfangen,“ ſagte der Detektiv, „muß ich Ihnen 

möglich faſſen müſſen. Jede 

So bub Billy alſo an. Trotz der Warnung kounten nicht 
ſſen werden und der unge⸗ duldige Detektiv war gezwungen, ſie anzuhören. Eudlich kam der Taſchendieb zur Suche. 
Der eine war ſebr aroß, der 

„Mein 
Kleinere geſaat. der. von dem 

„Mun,, fubr Billn fort, „ich bin ihnen bis an das Ende⸗ der Straße nachgegangen und als ſie an der Straßen⸗ krenzung warten mußten, um nach Chbarina⸗Croß⸗Road hin⸗ überzugeben. bab ich die Uhr geklant. veritehn Sie?“ 

anch ſchon elf⸗ 
ter nicht geſehen,“ 
den Kopf. 

Und wann ich nie mehbr von da. wo ich ſitze, auiſtehn 
ſie nicht geſehn.“ ſagte Billy 

Der Detektiv erbob ſich ſeufaend. 
furchte. damit iſt mir wenig geholfen. Billn,“ ſagte er hoffnungslos. „Haben Sie vielleicht geſeben, ob ſie Bärte 

. ober.. 
Billy ſchüttelte wieder betrübt den Kopf. 

eiwas zujammenlügen, Herr Falmouih“ ſaate er aufrichtia. und ich könnte auch leicht eine Geſchichte erßinden um Sie zum Narren au halten, aber ich mein es ebrlich mit Jönen.“ 
Der Detektiv ſab ein, baß dies richtia war und nickte. „Sie baben getan., was Sie tun konnten. Billv.“ ſagte er 

„ich werde Ibnen was ſagen. Sie ſind der einziae Menſch auf der Welt. der ie einen der Vier Gerechten geſehen hat — und am Leben blieb, um danon zu berichten. Nun. wenn Sie ſich auch nicht an ſein Geſicht erinnern, vielleicht würden Sie ibn doch wieder⸗ 
der Straße begegnen —an 
Haltung. an eine⸗ gewiſten Handbewrounga oder dergleichen. Momentan entfinnen Sie 

„Sie können dieſen Mann freigeben — ich ſtebe für ihn üich dieſer Dinge nicht, aber wenn Sie die Leute wiederſeben 
ant.“ Eine Situation, die aumindeſt Billp ſehr heiter fand, denn er grinſte wie ein Schaf und gewann ſeine frühere Laune wieder. 

erſte Mal, daß mir 
gebolßen bai, bemerkte er nicht ohne Witz. na &G Seotland 9 aEO* uub Bilun Schutzbefohlenen im Auto ſich 

würden, könnten Sie ſie vielle nehme — 58 VS 
morgen von der àu befrei die Polizei aus der Klemme v uuchen geh   machte ſich im Büro des 

iccht doch daran erkennen. Ich 
erantwortung auf mich. Sie bis fber⸗ 

'en. Ich verlange von Ihnen. daß Sie den Mann jnchen gehen. den Sie beſtohlen hbaben. Hier iſt ein Sovereian. Gehen Sie nach Hauſe, ſchlafen Sie ‚ein, wenia aus, itehen Sie ſo zeitlich wie nur möglich nauf und geben Sie nach dem meütlichen Stadtteil.“ Der 

     
   
    

  
  

Prosramin am Donnerptas. 
ů aſt zut Kn5. ů Muiheingtfes Meanis u, 6% pelle. — 18. „ jeſchr. en der, Ku 18.20, Wie änſegß Bölaungen bei äkteren MelereMan inb,Krßeitern.“ Rech ſübrun, ür' gisgſüsr— Vies, Aſße 1%5 Sandtchaft, „EineEinfübrung Püur m. Dung ne deutſche Landſchaftskunit“ im Nanziger Slad Müſfenin, Dr. Z. Abra. L ,e, e. ůů G,105: , vr⸗ ArolerWunben, A, 20.08: 

Hen des eutfe H0S. „ n5, kraße a“. Muſſi V 15 Dier in ôret Akten von G rih V. übeipiht Uftkaſſſche LPetpen⸗ Kavellmeiſier Haus Lichtenſtein. L8aüLsn agesmenfofetlen, Boortfünf. — aun DSünkſtiile.: 

Ein Laſtwagen vom Eiſenpahnzug überfahren. 
Ein Etſenbahnzug der Strecke Tarent—Neapel überfuhr an einem Bahnübergang bei Meta⸗Ponto einen Laſtwagen. Die zur Seile geſchleuderten Trümmer des Wagens töteten eine Bahnwärterfrau und ihr, 10 Monale altes Kind. Von den auf dem Wagen befindlichen Arbeitern wurden zwei getötet und drei verletzt. 

Ein Munmonslager ſlegt in die Luft 
Mehrere Solbaten getßtet. 

Wie aus Belgrad berichtet wird, iſt in Cattaro ein ſtaat⸗ liches Munitionslager in die Luft geflogen. Einée Angahl Soldaten iſt gelötet worden. Die Toten und die Verwun⸗ beten konnten noch uicht geborgen werden, da die Explo⸗ llonen noch anbauern. —— 

Zufammenſtoß zwe'er Straßenbahnwagen in Berlin. 
Im Oſten von Berlin ſtletßzen ageſtern abend zweil Straßehbahuwagen aus noch nicht aufgeklärter Urfache; mit ſolcher Gewalt zuſammen, daß der Anhänger eines Gtratzen⸗ bahnzuges umſtürzte und deſſen Inſaſſen von ihren Plätzen geſchleudert wurden. 12 Verſonen wurden verletzt. 

Iwei Berglente verſchuttet. 
Wie aus St. Etienne gemelbet wird, ſind zwel Bergleute im Maſſardiere⸗Schacht beim Reparieren eines nerſtopften Waſſerzufuhrrohres infolge nachrutſchenber Erdmaſfen ver⸗ ſchüttet worden. Sie konnten nur als Veichen geborgen werden. 

ů 
Ein tolles Seeriiuberftiiek. 

11 Scemeilen von der Aen Geiuünse Küſte entfernt, ſüd⸗ lich von Liſſabon, überfielen eräuber ein kleines See⸗ fiſcherfahrzeug, das gerade im Begriff ſtand, ſeine Netze ein⸗ znziehen und mit dem Fang in den Heimathafen zurückzu⸗ kehren. Plöczlich tauchten in raſcher Fahrt 10 Motorbar⸗ kaſſen auf. Roch bevor die Beſatzung ahnen konnte, was geſpielt wurde, erhoben ſich aus dieſen Booten etwa 150 Nann, die unter gräßlichem Geſchrei Me ůer, Stöcke und Ander in drohenden Fäuſten ſchwangen. Dem Kapitän des Fiſchbampfers blieb nicht anderes üübrig, als hen Seeräubern ſeinen Fang als Löfegeld anzubieten. Die Räuber waren jedoch damit nicht zufrieden. Der Kaypktän ariff dann zu ainer Liſt. Er hielt die Seeräuper mitz Berſyrechungen hin, die er nicht erfüllen konnte, Ließ heimlich daß Retz kappen, gal Volldampf und entſchwand plötzlich den Blicken der er⸗ boſten, Seeränber. Der Flſchbampfer kehrte in den Haſen von Liſſabon zurück, wo die gauze phantaſtiſchs Geſchichte glaubwürdig regiſtriert wurde ᷓ——— * 

  

  

  

Rettung eines deutſtn Sportlers aus Sturmge Wie dem „Petit Pariſien“ aus. Boulogne-ſur⸗Mer gemeldet wird, hat das Motorboot Saint Florentin aus Boulogne den Deutſchen Gerhard Günther auf offener See ay Bord genommen, der mit einem kleinen Gummtikanu um 9 Uhr dicengliſche Küſte bei Hythe verlaſſen hatte, um den Kanal zu überqueren. Er war ohne Zwiſchenfall bis acht Meilen an das Kap Grisnez herangekommen, als ſich ein Sturm der ihn in Gefahr brachte, wesbalb er das At              
  

     

Hetektiv ging zu ſeinem Schreibtiſch und ſchrieb ein vaar Worte auf eine Karte. „Nebmen Sie das mit: wenn Sie den Mann oder ſeinen Gefährten ſehen, geben Sie ibnen nach, zeigen Sie bem erſten beſten Poliaeimann, dem Sie begennen, dieſe Karte, machen Sie ihn auf den Mann auſ⸗ merkſam. und wenn Stie ſich an dieſem Tage. niederlegen. worden Sie um tauſend Pfund reicher ſein, als am Morgen beim Aufſtehen.“ 
Billy nahm die Karte. 
„Wenn Sie mich zu irgendeiner Zeit zu ſprechen wün⸗ ſchen, ſo werden Sie hier immer femand finden, der weiß, wo ich bin. Gute Nacht,“ und Billy ſchritt auf die Straße binaus, mit wirbelnden Gedanken und einem Haftbefehl auf der Rückſeite einer Viſttenkarte in ſeiner Weſten⸗ taſche. 

Der Morgen des Tages, au dem große Ereianuiſſe zu ge⸗ wärtigen waren. ſtiea hell und kalt über London empor. Pkanfred, der entgegen ſeiner ſonſtigen Gewohnheiten, die Nacht in der Werkſtätte in Carnaby⸗Street verbracht batte, beobachtete von dem flachen Dache des Gauſes aus, wie die Dämmerunga ſchwand. — 
Er lag, das Geſicht nach abwärts gerichtet, den Kovf in vie Hände geſtützt, auf einem Teppich. Das weiße, er⸗ barmungsloſe Licht der Morgendämmerung zeigte deutlich, wie bleich und erſchöpft ſein ſonſt ſo⸗ energiſches Geficht war. 

Sogar die weißen Streifen ſeines melierten Bartes er⸗ 
ſchienen in dieſer Beleuchtung breiter und bervorſtechenber. Er ſah müde und entmutigt aus und jo ganz anders als 
ſonſt, daß Gonſalez, der knayp vor Sonnenaufgang durch oͤte Dachluke geklettert kam, beivahe Deunrubiat ſchien, ſo weit dies für einen jo volegmatiſchen Menſchen eben möalich war. Ex ßerübrte iüön am Arm und Manfred fuhr erſchreckt 
in die Höhe. —— ——— 

„Was iſt denn los?“ fragte Leyn ſanft. ů 
Maufreds Lächeln und ſeine Art, den Kopf zu ſchiltteln, wirkten nicht eben berubigend auf den Fragenden — 
„Etwas, im Zufammenhana mit Woiccart und dem 

Taſchendieb?“ agt ů nittelt 
„Ja,“ nickte Manfred. Dann fragte er unverm — Hait du bei irgendeinem der früheren Fälle ſchon ie das⸗ 

felbe Gefühl gehabt, wie diesmal?“ 0 — 
Sie ſprachen nun ſchon beinahe im Flüſterton, Gonſalez ſtarrte nachdenklich vor ſich hbin. 8 in. . 
„Ja,, ſagte er ſchlteßlich, „einmal — jene Frau in. Gar⸗ ſchau. Du erinuerſt dich doch noch. wie leicht anfangs alles ichien und wie nachher eine Schwieriakeit nach der anderen erwuchs .. bis ich allmählich zu der Empfindung kam, ſy wie ietzt, daß es uns mißalücken wird.“ 

(Fortietzung folgt.)



  

  

Kr. 172 — 1. Sahrtßeug 2. Beiblatt det Lenziger Voltsſtinne NMittwoch, den 25, uli 1928 
——...———.———————————— 

Der Mörderklub der „weißen Hand“. 
Auſſiice Gerdeoffziere als Raubnͤrder.— Kubinſtein und Kraſſin auf der Rordliſte. 

Diefer Tage wurde in Stockholm der Amerikaner Regi⸗ 
nald Lehrs durch einen Gnadenakt des ſchwediſchen Zuſtiz⸗ 
miniſters aus dem Gefängnis entlaſſen. Dieſe Nachricht 
weckt die Erinnerung an einen ſenſationellen Fall der ſchwe⸗ 
diſchen Kriminalgeſchichte, den Prozeß gegen den „Geheim⸗ 
bund dey weißen Hand“, der im Herbſt 1910 in Stockbolm 
verhandelt wurde und damals in der Weltpreſſe nur deshalb 
nicht die gebührende Beachtung fand, weil ſich Eurova in 
lenem Lahre des Friedensſchluſſes mit anderen, wichtigeren 
Fragen vollauf beſchäftiat ſah, Ein Hauptziel der ruffiſchen 
Emigration, die mit dem Ausbruch der Revolution im 
Jarenreich einſetzte, war Stockholm. ů 

Unter den vielen Ruſſen, die dort ein Aſyl, gefunden 
hatten, zeichnete ſich ein gewiſſer Hadſetlaché, Offizter der 
kaiſeslichen Garde, durch ſein flottes Auftreten aus. In 
ſeinerd Geſellſchaſt ſah man täglich den früheren General⸗ 
auartiermeiſter der ruffiſchen Nordarmec, General Giſſer, 
und den Amerikaner Lehrs. Die Ruſſen mieteten ſich 

eine Ixxuriöle Villa im Stockholmer Tiergartenviertel 

am Ufer des Flords und veranſtalteten dort prunkpolle 
Fefte. Als ein gewiffer Lewitzki, der häufig in der Villa 
dàu Waſt, war, eines Tages ſpurlos verſchwand, fiel es nicht 
weiter auf, da Lewitzki vorher die Abſicht geäußert hakte, 
eine Amerikareiſe anzutreten. 

Auch das Verſchwinden des Finnen Calvé, der ebenkalls 
zu 43 1 luſtigen Geſellſchaft gehörte, exreate kein beſon⸗ 
deres Aufſeben, da das Gerücht ging, Caleç habe wegen 
einer dunklen Angelegenheit das Land verlaiſen müſſen. 
Erſt als im Sommer 1919 abermals ein Gaſt der Villa, der 
Ruſfe Ardaſchew, verſchwand, begann die 

lache, der eine ruſſiſche Emigrantenzeitung herausgab, und 
über den nicht bie beſten Gerüchte im Umlauf waren, er⸗ 
gab, daß der ehemaltae Gardeofftzier und der Amerſkaner 
Lehrs an der Spitze einer Organiſation ſtanden, die ſich 
„Geheimbund der wetßen Hand“ nannte und angeblich den 
Zweck hatte, gegen Leute, die mit ben Bolſchewiſten in Ver⸗ 
bindung ſtanden, Femeiuſtiz zu üben, In Wilirklichkett 
handelte es ſich jedoch um ganz gemeine Raubmorde. 

Die drei Verſchwundenen waren zuerſt erpreßt und dann 
grauſam ermordet worden. 

Als Lockvögel dienten die bildſchönen Franen 

der ruſſiſchen Gardeoffiziere und die ſechzehnjährige Tochter 
des Generals Giſſer, die ebenfalls zu der unbeimlichen Ge⸗ 
ſellſchaft gehörte. Ardaſchew war drei Tage lana in Ketten 
Kehalten und ſchließlich gezwungen worden, einen Scheck zu 
unterſchreiben; dann brachten ibu die Verbrecher um, 
nähten die Leiche in einen Sack und warſen dieſen in den 
Fiord, In dem Keller der Villa fand man Säcke, auf denen 
bereits die Namen der Männer mit gKreide geſchrieben 
waren, die die Bande als nächſte Opfer in Ausſicht aenommen 
hatte. So waren der frühere ruſſiſche Marineattaché in 
Stoctholm, Staſcheſki, von dem man wiſſen wollte, datz er 
mit Bolſchewiſten in Verbindung ſtand, ferner der viel⸗ 
genannte, aus der Raſputinaffäre bekannte Bankier Rubin⸗ 
erſeh. ſowie der damals in Stockholm weilende Kraſſin aus⸗ 
erſehen. — ů ů 
„eDer Anführer ber Bande, Hadjetlachs, wurde, zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus verurteilt, da das ſchwediſche Straf⸗ 
geſetzbuch die Todesſtrafe nicht kennt. Gencral Giſſer wurde 
bereits vor einigen Jabren aus dem Gefänanis entlaſſen 
und betreibt ietzt in Stockholm eine Schuhmacherwerkſtatt. 
Jetzt erhält auch Lebrs die Freiheit zurück, während der 
Hauptſchuldige. Habietlaché, wahrſcheinlich erſt in zwanzig 
Jahren mit einer BestAerstrn wird rechnen können, wenn 
er bieſe furchtbare Zeit überſteht. 

Der „elextriſche“ Torpeboſiſch. 
Ein ſeltener Gaſt an Englands Küſten. 

Einen ſeltenen Jang hat man ſoeben in der Bucht von 
Plymouth gemacht. Man hat nämlich einen Torpedofiſch 
gefangen, der in das Aquarium der Stdat gebracht wurde 
und dort von Dr. E. J. Allen, dem Direktor am Inſtitut 
der Biologiſchen Meeresgeſellſchaft, ſorgfältig beobachtet 
wird. Es iſt ein rieſiger, flacher Fiſch, der ßungefähr wie 
ein Glattrochen ausſieht. Beſonders eigentümlich iſt, daß 
dieſer Fiſch mit ſeinem ſchwarzen Rücken elektriſche Schläge 
austeilen kann. Seit mehr als 20 Jahren, ſo erklärte 
Dr. Allen, hat man einen ſolchen Fang nicht mehr an Eng⸗ 
lands Küſten gemacht, und die Biologen ſind nun natürlich 
neugierig, ob man in der Lage ſein wird, Ain Fiſch am 
Leben zu erhalten und ſeine Lebensweiſe zu ſtubieren, 

Man bat den Fang zunächſt in einem großen Glas⸗ 
behälter mit einer Anzahl anderer Fiſche zuſammen unter⸗ 
gebracht und ſich der Hoffnung hingegeben, daz der Torpedo⸗ 
Fiſch ſich ſeine Lieblingsſpeiſen ausſuchen wird. Aber die 
lebende Elektriſiermaſchine iſt in den Hungerſtreik getreten 
und hat ſeit acht Tagen nichts zu ſich genommen. Sogar 
wohlſchmeckende Krabben und andere Leckerbiſſen wurden 
verſchmäht. Zur Zeit überlegen ſich engliſche Naturforſcher. 
ob man nicht in dieſem beſonderen Fall irgendeine Föorm 
künſtlicher Ernährung erfinden kann, da die Gelehrten gern 
erfahren möchten, bei welchen Gelegenheiten der Fiſch von 
ſeiner Fähigkeit, Elektrizität zu erzeugen, Gebrauch macht. 
Es iſt nämlich nicht ſicher, ob die elektriſchen Schläge der 
Verteidigung des Rieſentieres oder zur Tötung von Beute⸗ 
tieren dienen. 

Das verſunkene Schiff uls Baugelünde. é 
Seltſamer Grundſtein eines Stadeteiles. 

Chikago wartet mit einer echt amerikaniſchen Senſation auf. 
Es handelt ſich um einen aufſehenerregenden Millionenprozeß, der 
die ſchwierige Frage ergcünden ſoll, wem ein vor Jahrzehnten ver⸗ 
lunkenes, gänzlich wertloſes Schiff gehöre. Allerdings hat man es 
mit keinem gewöhnlichen Schiff zu tun. Damals, als es elend 
zugrunde ging, kümmerte ſich niemand darum, nicht einmal ſein 
Eigentümer, Mr. Streeler. So geſchah es, daß dieſes Schiff zur 
Urſache eines ganz eigenartigen Naturwunders. ſozuſagen zum 
Grundſtein eines neuen Stadtteils, — genannt Streeterville, wurde. 

Vor 65 Jahren tobte über den Michiganſee ein gewaltiges Un⸗ 
wetter. In einer hafenartigen Bucht ſtrandete das olte, öarfällige 
Schiff des Mr. Streeter. Das von ſeiner Beſatzung verlaſſene Wrack 
wurde immer morſcher, und in ſeiner Umgebung Keu 5 ſich aus 
dem See immer mehr. Schlamm ab. Das Schiff, beſſen Maſte aus 
dem ſeichten Waſſer herausragten, wurde im Lauſe der Jahre mit 
Schlamm und Moraſt überzogen, und bald reichte die abgelagerte 
Erdſchicht bis zum Uſer. Dieſe große in unmitteibarer Nähe von 
Chilago gelegene Erdinaſſe ſchien 

ein geeignetes Baugelände. 

Verſchiedene Unternehmer bemächtigten ſich daher dieſez Gebiets, 
und bald ragten auff dieſem „iemandsland“ mächtige Wolkenkraher 

  

Stockholmer 
Pollzei Verdacht zu ſchöpfen. Eine Hausſuchung bei Vadiei⸗ ‚ 

  

Ler Himmel. Das berühmte, 32 Stock hohe Hotel Drake wurde auch 
ier errichtet. Strecter ließ alles ruhig gewähren. 
Warrſ. hatte der Millionär den einſt erlittenen Verluſt ver⸗ 

ſchmerzt. Er ſah den neuen Stadtteil aus dem Nichts eniſtehen, 
und orſt als das ganze Gebiet gebaut war, kam ihm plötzlich der 
Einſall: „Dieſe Erdzunge verdankt, ia meinem Schiff ihr Daſein. 
Alſo gehört dieſes ganze Gebiet mir.“ Nun verjuchle er, ſein Eigen⸗ 
tumsrecht der Stadt Ehikago gegenüber geltendzlimachen. Natürlich 
drang er mit ſeiner kurioſen Forderung nicht durch, und deshalb 
Wes te er einen Prozetz an. Die beſten Rechtsanwälte ſind am 

rke, ſein Recht zu beweiſen. Die Akten auf dem Gericht klürmen 
ſich zu Bergen, und noch immer ibs Frago unentſchieden. Längſt 
iſt der alte Streeter geftorben, aber ſeine Erben führen unentwegt 
den Prozeß weiter, bei welchem unter Umſtänden ein ganzer Stadt⸗ 
teil zu gewinnen iſt. 

    

  

Müdchen für alles. 
Hunde, die Säuglinge reinhalten. 

Daß Tiere — Hunde, Geler, Bulfarde oder Krähen — 
der Reinhaltung der Slraßen Mitbolelne ſind, ebſcgar lt 
faſt ausſchließlich beſorgen, kann man in Amhabeten Ländern, 
3. B. in Indien, häuftg beobachten. Daß man aber auch Hunde 
dazu abrichtet, Säuglinge reinzuhalten, iſt ein Brauch, der in 
ſeiner Art wwohl ziemlich ohne Beiſpiel daſtehendürfte. Er wird 
bei den Semang, dem Swergvolt, das die Urpwälder der 
Malailſchen Halbinſel bewohnt geübt, In jedem Lager leben 
als Hausgenoſſen der Menſchen zahlreiche Hunde, Dieſe Hunde 
ſe nun darauf dreſſiert, daß ſie, ſo oft ſich ein Säugling 
beſchmutzt, auf einen Ruf der Muütter herbeiſtürzen und die 
Aauilhang Stelle ablecken. Der Forſcher Schebeſta, der die 
Ausübung dieſer ſonderbaren Hundedreffur ſelbſt ſah, beob⸗ 
achtete, daß die Hunde der Semangleute außer der Kinder⸗ 
reinigung auch das Lager ſauber zu halten haben; da ſie ſonſt 
faſt müch zu Hei 
natürlich ſteis mit dem größten Eifer. 

Der Ozenufloh. 
In vierzig Stunden Europa — Neuyork? 

  

Zu den vielen Konſtruktionen, die in den letz⸗ 
ten Jahren erbaut wurden, üm ein Fahrzeug 
zu erfinden, mit dem man die Fahrt über den 
Ozean auf dem Waſſerwege abkürzen kann, 
geſellt ſich jetzt ein Apparat, der ein Mittel⸗ 
ding zwiſchen Flugapparat und 2 darſtellt 
und der nach den, Angaben ſeines Erfinders, 
des Ingenieurs von Gaſenlo, die Strecke 
Europa—Neuvort in vierzig Stunden zurück⸗ 
legen ſoll. Der Apparat beſitzt Luftſchraube, 
zwei ſeitliche Schwimmer, die ein Ausbalan⸗ 
eteren auch bei ſchlechtem Wetter geſtatten 
ſollen, und Traaflächen, durch deren Auord⸗ 
nung das Glelten über Waſſer ermöglicht wer⸗ 
den ſoll, um den Widerſtand auf das geringſt⸗ 
mögliche Maß herabzuſetzen. Das Fahrzeug 
iſt einer Grüppe von Sachverſtändigen und 
Finanzleuten vorgeführt worden, die den Aus⸗ 
bau der Konſtruktion in die Hände nehmen 
will. Das von uns abgebildete Boot faßt nur 
wei Perſonen; die ſür den Verkehr vorgeſehe⸗ 
en Bauien ſollen jedoch zwölf bis zwanzia 

Perſonen faſfen. 

  

Pauſe in dem Rettungswerk. 
Eine Bitte der italieniſchen Rehlerung. 

Die italieniſche Regierung richtete an das Nobile⸗Hilis⸗ 
komitee die Bitte, das Gerippe des Luftſchiffes „Italia“ auf⸗ 
luchen zu laſfen. Es wurde angeordnet, dem „Kraſſin“ zwei 
Flugzeuge zu ſenden, ihn in Göteborg auszubeſſern und 
mit Kohle und Proviant zu verſehen. 

Der Kapitän des Eisbrechers „Kraſſin“, Samvilowitſch, 
meldet dem Hilfskomitec, er habe, anſtatt Kurs anf Göte⸗ 
bora zu nehmen, beſchloſſen, den Spitzbernen näher ge⸗ 
legenen Haſen Stavauger anzulanfen, deſſen Docks eben⸗ 
falls jür die Neparatur des „Kraſſin“ geeianet ſeien. 

„Citta di Milano“ auf dem Wege nach Narvik. 

Dic „Citia di Milano“ iſt am Sonntagabend um 6 Uhr 
von Kinasban nach Narvik abaefahren, um die bereits ge⸗ 
retteten Mitalieder der Befatzuna der „Italia“ an Land, zu 
ſeßen. Das Schiff wird ſich darauf wiederum nach Spit⸗ 
bergen beaeben, um ſeine Aufaabe weiter durchzuführen. 
Major Mariano unterzos ſich am 10. Juli einer notwendig 
newordenen Operation, bei der ihm das rechte Bein unter⸗ 
halb des Knies abaenommen wurde. Mariano befindet ſich 
ietzt auf dem Wene der Geneſung. 

Nobile und die neue „Kraſfin“⸗Exvedition. 

Der italieniſche Geſandte in Cslo aab folgende Er⸗ 
klärung ab: Es kann ſein, daß Nobile darum aebeten hat. 
an der neuen Suchexpedition des „Krallin“ teilzunehmen, 
und daß ſowohl die Sowietregierung als auch die italieniſche 
Regierung bem zugeſtimmt haben. Aber eins ilt jedenfalls 
ſicher: Nobile iſt an Bord der „Citta di Milano“ nach Narvik 
unterwegs und wirb von dort aus nach Rom reiſen. 

Neue Rachjorſchungen nuch Amundſen. 
Der Direktor des Meteorologiſchen Inſtituts in Tromſoe, 

der die Polarexpeditionen mit meteorologiſchen Berichten 
verſorgt, hat den wahrſcheinlichen weiteren Kurs des Flua⸗ 
zeuges „Latham“ berechnet, falls es bei der Bäreninſel ge⸗ 
lendet ſein ſollte. Auf Grund dieſer Berechnung wird der 
Meteorologe Devold in Begleitung von fünf Fiſchern mit 
dem Motorſchiff „Terningen“ von Tromſoe nach Grönland 
ſchren, um alle Lebeusmitteldepots auf der Hitküſte Grön⸗ 
lands aufzuſuchen. Das franzöſiſche Schiff „Pourquol pas“ 
verließ Tromſoe in weſtlicher Richtung, um an der ganzen 
Küſte Grönlands und eptl. am Rande des Eiſes nach den 
Verſchollenen zu ſuchen. 

Schweben verlangt Aufklärung. 

Im Hinblick auf die von Muſſolini kürzlich im Miniſter⸗ 
rat gehaltene Rede, in der eine Unterſuchung der Umſtände 
des Scheiterns der „Italia“⸗Exvedition in Ausſicht geſtellt 
wird, erklärte der ſchwebiſche Außenminiſter Löfgren einem 
Bertreter der Zeitung „Nya Daßlight Allehandar, daß die 
ſchwebiſche wie auch die norwegiſche,Regierung offizielle und 
inoffizielle Verhandlungen mit Italien gepflogen haben. 
Von ſchwediſcher Seite wird beſonders volle Klarheit über 
den Untergang des ſchwediſchen Wiſſenſchaftlers Dr. Malm⸗ 
green gefordert. 

Menſcheufreſſer im Polateis ? 
Das Schickſal Malmgreens. 

Der Sonderkorreſpondent eines Moskaner Blattes 
äußert ſich am Montas über die Rettung der Viglieri⸗Malm⸗ 
areen⸗Gruppe, dab man Malmgreen zurückliez, nachdem 
man ihn faſt entkleidet und ihm ſämtliche Lebensmittel weg⸗ 
genommen hatte. Während man Mariano ungenügend be⸗ 
kleibet und nur mit. Socken an den Füßhen vorfand. ſoll 
Zappi drei Paar Pelsſchuhe und drei Anzügc, darunter auch 

De neue „Kraſſin“⸗-Expedition. — Gerüchte um das Schickſal Malmgreens. 
den von Mralmgreen, angehabt haben. Zappi wollle angeb⸗ 

lich nach dem Bericht des rufſiſchen Korreſpondenten den 
Tod feines Kameraden Mariano abwarten., um ſich dann von 
deſſen Leiche zu nähren. Der Arzt an Bord der „Kraſſin“ 
halte es für ausgeſchloſſen, daß Zappi 13 Tage gehungert 
habe. Seine Feſtſtellungen hätten ergeben, daß er höchſtens 

fünf Tage keine Nahrung zu ſich genommen habe. Alle 
dicſe Momente laſfen nach der Anſicht des ruſſiſchen 

Korreſvondenten die verſchiedenſten Vermutungen über den 
tragiſchen Tod Malmgreens offen. 

Schreibmaſchine ſtatt Schiefertufel. 
Reformen für ABC⸗Schützen. 

In England will man für den Aufangsunterricht im 

Leſen und Schreiben eine neue Lehrmethode einführen, die 
darin beſteht, daß man den Kindern das Alphabet vermittls 
der Taſten der Schreibmaſchine beibringt. Bücher, Schieſer⸗ 
tafel und Griffel ſind für dieſen Zweck nicht mehr nötig. 
Schon in kurzer Zeit haben die Kleinen dank dem An⸗ 
ſchauungsunterricht au der Schreibmaſchine die großen und 
kleinen Buchſtaben ſowie die Biffern unterſcheiden gelernt, 

, und wenn das Kind erſt einmal ſo weit iſt und die Buch⸗ 

ſtaben leſen kaun, hat es gleichzeitig auch das mechauiſche 

Schreiben erlernt. Es braucht nur die Taſten niederzu⸗ 

drücken, die Geläufinkeit kommt dann mit der Uebung pon 

ſelbſt. Wenn dieſe Theorie erſt allgemein geworden ſein 

wird, iſt das Eude des Schreibens mit der Hand gekommen, 

das ohnehin infolge der zunehmenden Verbreitung der 

Schreibmaſchine mehr nuud mehr in den Hintergrund ge⸗ 

treten iſt. Eine Träne braucht man dieſer Entwicklung taum 

nachzuweinen, denn die Handſchriften ſind immer ſchlechter 

geworden, ſeit die Maſchine die Herrſchaft angetreten hat, 

und die Kalligraphie iſt heute nicht viel mehr als eine 
hiſtoriſche Erinnerung. 

Die Fuhrt der 268 Athleten. 

Das awerikaniſche Olympiaſchiff in England gelandet. 

Der Nioſtbampfer der Vereinigten Staaten „Präſident 

Rooſevelt“, an deſſen Bord ſich 268 Athleten der amerikani⸗ 

ſchen Olympiamannſchaft befinden, iſt ſoeben in Plumouth 
eingelaufen und von den Zuichauern begeiſtert begrüßt wyr⸗ 

den. Von dem ſtreugen Regiment, bem ſich die Trainer an 

Bord unterworfen hatten, legte der Umſtand Zeuanis ab, 

daß, bevor das Schiff vor Anker gina, die Mannſchaften den 

Befehl erhielten, um 10, Uhr abends ſchlaſen zu geben⸗ Sie 

treten erwartunasfroh die Weiterreiſe nach Amſterdam an, 
Unter der Mannſchaft ſind alle Altersklaſſen vertreten, bei 

dem 76jährigen Dr. Hammond angefangen bis zu der kleinen 

Miß Poynten. die an Bord ihren 13. Geburtstag feierte. 

Das Schift bleibt für die Dauer der Anweſenheit der 

Amerikaner in Holland ihr Heim und Trainingsplatz. Die 

drei glücklichſten jungen Leute an Bord ſind nicht Mitglied 

einer Mannſchaft, obgleich auch ſie Atbleten ſind. Da ihnen 

die Mittel zur Reiſe fehlte, ſo ſchlichen ſie ſich aufs Kebdot 

um als blinde Paſſagiere mitzufahren. Darunter befinde 

ſich auch Frank Huſſey, der bei der letzten Olymviamann⸗ 

ſchaft den 400⸗Meter⸗Rekord brach. ö 

Hohenlimburger Spar⸗ i der Große Veruntrenungen bei das Landestinanzamt 
kalfe. Bei bnwin itteemelbung 
wurden, nach einer Blätterm ochum, 

Sparkaiſe in Hohenlimburg große Unregelmäßigkeiten guſte 

gedeckt. Der Direktor und der erſte Kaſſierer der Spar aff 

wuͤrden vorläufig vom Amte ſuspendiert. Man ſpricht von 

Vernntrenungen von mehreren hunderttauſend Mark., Bei 

einem Deutiſten in Hagen hat das Landesfiuanzamt eine   untreuungen ſtammen ſoll. 

en vetonmen, erftillen ſie dieſe Aufgabe 

aus Bochum, bei., der 

Summe von 150 000 Mark beichlagnahmt. die aus den Ver⸗
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Tunney-Heeney 

    

eine Rieſenpleite? 
Box⸗Weltmeiſterſchaft ohne Dempſey zieht nicht. 

Am Donnerstag findet der Boxkampf um die Welt⸗ 
Mneiſterſchaft im Schwergewicht ſtatt. Heeuey gegen Tunney, 
Es iſt, als ob gax nichis wärel Kein Menſch nimmt Notiz 
bavon, kein Menſch regt ſich auſ, kein Meuſch iſt ſleberhaft 
geſpannt. In Deutſchland nicht, und überhaupt nirgends. 
Nicht einmal in Amerika., Während man ſich jonſt drüben 
um ein Billett die Hälle brach, will dtesmal der Vorverkauf 

aar nicht in Schwung kommen, wenn es aut geht, wird der 
nierte Teil der Plätze am Donnerstagabend verkauft ſein. 

Welche Wandlung: woher und wieſo? Vor einem Jahre 
noch war Schwergewichtswellmeiſterſchaft Weltſenſation. 
Und die Kämpfe Dempſey⸗Carpentier, Dempfey⸗Firpo, 
Dempſey⸗Tunney und abermals Dempſey⸗Tunnev. waren 

gigantiſche, Geſchäfte. Diesmal mag das einzig 
Senſationelle die gigantiſche Pleite werden. 
Ob es daran lient, daß diesmal Dempſen nichtim 

Ringe ſteht? Mtzalich; denn dieſer einſtige Landſtreicher 
und ſpätere ſrilmdivengemahl erfreute ſich einer unüber⸗ 
bielbaren Beliebtheit — wie alle ſchweren K. o.⸗Schläger. 
Daß Tunney, der Shakeſpeare doziert und auch ſonſt aus 
der Boxerart geſchlagen iſt, weit weniger das Zeug zum 
Idol der Maſſen hat, war bekannt; daß er aber ſo unbeliebt 
iſt, muß doch einigermaßen wundernehmen. Das hat nicht 
einmal Tex Rickard, der ſonſt ſo fuchsſchlaue, erkannt; 
ſonſt hätte er beſtimmt nicht Tunnen eine Mindeſtgarantie 
von 525 000 Dollar zugeſtanden. Ach, ihn wird dieſe ſpäte 
Erkenntnis viel Geld — ſeiner Hintermäunner koſten. 

Es iſt Überall dasſelbe: das Publikum, das in Maſſen 
ſein Geld auf dem Altar der Boxſportunternehmer opſern 
ſoll, will ſeinen Abgott haben; der Sport an ſich 
iſt ihm weit. weniger wichtig. In Frankreich war es Car⸗ 
pentier, in Deutſchland Breitenſträter, in Amerika Dempſey. 
Jit der Abgott entthront, gibt es Rückſchlag und Kriſe. Bis 
ein neuer Abaott gefunden iſt. ů 

Wer in Amerika als Boxer populär werden will, braucht 
nur eine Kleinigkeit zu tun: Tunney ausknocken! 
Wenn das Heeney glücken ſollte, wird er, als Rächer 
Dempſeus, mit einem Schlage Adol der amerikaniſchen Box⸗ 
ſecertstapfün ſein. Dann wird der nächſte Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampf, mit dem „Beſtrafer“ Tunneys im Ringe, mög⸗ 
licherweiſe wieder ein großes Geſchäft werden. Nun iſt es 
an Rickard, zu zeigen, ob er wirklich der Meiſter ſeines Ge⸗ 
werbes iſt. Und an Tunney, zu zeigen, ob er die „Zeichen 
der Zeit“ verſteht. Vielleicht aber ſteht ihm die Ghre höher, 
als die Ausſicht auf neuen großen Verdienſt. Möglich, denn 
er iſt ſehr aus der Art geſchlagen! 0 
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Imtermutiottaler Acbeiterſport. 
Funͤball Bremen—Mailand 9: 1 (1: 1). 

Ein prachtvolles Spiel por 4%0 Zuſchauern in Bremen. 
Die Gäſte zeigten ein ſehr gutes Zuſpiel und aroße 
Schnelliakeit. Gegen Schluß der 2. Halbzeit drängte Bremen 
ſtark überlegen. 

Wien gegen Erfurt h:0. 
Die Eiſenbahner Wien⸗Oſt ſpielten am Freitag in 

Erfurt gegen die Freie Turnerſchaft 1:1. Beiderſeits 
ein ſchnelles Spiel mit beinahe unüberwindlichem Ver⸗ 
teidigunasdreieck auf beiden Seiten. Wien arbeitete mit 
ſchnellem Flügelſpiel. Erfurt bevurzugte das Dreiiunen⸗ 
ſpiel. „Nach Halbzeit erreichte das Spjel den Höhepunkt, 
aber Kore fonnten nicht mehr errungen' werden. Ecken 
123 für Erfurt. 

Wiener Fußballreiſe durch Dentſchland. 
„Der Wiener Arbeiterſportklub „Brigittenan“ ſpielt am 
2). Juli in Rieſa gegen die dortige Bezirksmannſchaft, am 
1. Auguſt in Maagdeburg gegen Sturm (67, am 3. Augnſt in 
Burg gegen Vereiniate Turner, am 4. Autauſt in Cöthen 
genen Wacker und am darauffolgenden Sonntag in Braun⸗ 
jchweig gegen die Bezirksmannſchaft. 

* 

Nordweitdeniſche Waſſerball⸗Meiſterſchaf. 
Der Freie Waſſexſportverein Hannover⸗Linden 
ſicherte ſich den Titel durch cinen 12:3 (7: 2) Sieg über 

„Gladbeck. In der Vorrunde hatte Hannover⸗Linden gegen 
Altona 8:2 und Gladbeck gegen Kaſſel 12:2 gewonnen. 

In Verbindung mit den Automobil⸗ und Motorradklubs 
Oſtpreußens veranſtaltet das Meſſeamt Königsberg i. Pr. 
aus Anlaß der 16. Deutſchen Oſtmeſie am Sonntag, dem 
12. Auguſt 1928, eine Strahlenfahrt nach Königsberg für 
tourenmäßig ausgerüſtete Kraftwagen ſowic Krafträder mit 
und ohne Beiwagen. Die Fahrt kann von jedem beliebigen 
Orte innerhalb Oſtpreußens, des Freiſtaates Dauzig und 
des Memelgebietes begonnen werden. Der Start darf 
früheſtens am 12. Auguſt, 6 Uhr morgens, erfolgen. Ziel 
iſt der Trommelpylatz Königsberg gegenüber, per Meſſe. Deil⸗ 
nehwer, die zwiſchen 10 und 12 Uhr auf ös Zielplatz ein⸗ 

»treffen, erhalten die künſtleriſch ausgeführte Strahlenfahrt⸗ 
Plakette der Deutſchen Oſtmeffc. Für die beſten Leiſtungen 
itehen wertvolle Silber⸗ und Kriſtallpreiſe zur Verfügung. 
Abfahrtsort, Abfahrtszeit und Swiſchenkontrollen ſrnd von einer Bebörde oder einem Svortklub auf der Kontrollkarie 
zu beſcheinigen. Meldungen müfſen bis ſpäteſtens den 
5. Auguſt beim Meſſeamt Königsberg vorliegen. Nenngeld 
für Motorräder 3,.— Reichsmark, für Wagen 5.— Reichsmark. 

Mimiſchaftsneifterſcheft ber Boxer. 
Lyrich⸗Berlin ſchlägt Adler⸗Staßfurt 9:7. 

Am Sonntag kam der Endkampf um die Mittel⸗ deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen bes Arbeiter⸗Aihletenbundes zwiſchen Adler, Staßfurt 
(Weiſter des 8. Kreiſes) und „Lurich 02“Berlin (Meifter 
Ses 4. Kreifes), in Treptom zum Austrag. Mit 9 7 Punt⸗ 
ten konnten Sie Vertreter Berlins knapp gewinnen. Bei der 
ausgezeichneten Form der Staßfurter Sportler Hätte das Reſaltat es t umgekehrt ausfallen können. 

Die Kämpfe zeitigten jolgende Ergebniſſe: Fliegen⸗ 
gewicht: Stang fiegt über Schobert⸗Berlin. 
Santam: Zimmermann⸗Berlin Punktiieger über Kuske⸗ 
Staßfurt. Federgewicht: Leiſer⸗Staßfurt unierlicgt 
gegen Koniecäna⸗Berlin. Leichlgewichf: Fromm⸗Berlin 
ſtegt üͤber furt. Weltergewicht: Schlöß⸗ 
mann⸗Berlin Punkifteger über Engelmann⸗Staßfurt. Mit⸗ 

  

telgewicht: Helnemann⸗Staßſurt gegen Moliuſti⸗Berlin 
unentſchleden. Halbſchwergewicht: Beterle⸗Staßfurt 
gegen Altenpohl, Berlin. Sieger Belerle. Schwerge⸗ 
wicht: Reſoncktewiz-Staßfurt punktiert Käthner⸗Berlin 
aus. 

Sechsiagefahrt der Mototrüber. 
Leßter. Tan — 38 Fahrer beeuden die Fahrt. 

Mit einer ſchwierigen Prüfung, die am Montag wieder 
ln der Umgebung von Pößnect ſtattfand, wurde die zweite 
dentſche Sechstagefahrt ſtir Motorräder beendet. Einen 
großen Erfoln hatte Zündapp⸗Nürnberg zu verzeichnen, 
deren ſämtliche geſtarteten 12 Räder die Fahrt durchhielten. 
Die zweite Fabrikmiannſthaſt der Zündappwerke ging als 
elnzige ſogar ſtrafpunktfrei aus dem Wettbewerb hervor. 
Von 87 geſtarteten Mannſchaften beendeten 38 die Fahrt, 
davon 10 obne Straſpunkte. ů‚ — 

  

Peltzer trainiert wieber. 
Dr. Otto Peltzer hat bis zu den olympiſchen Spielen 

ſein Traintngsquartier im Frankfurter Stabion aufge⸗ 
ſchlagen. Am Sonntag ſtartete er bei dem lokalen Sportfeſt 
der Sportgemeinde Eintracht⸗Frankſurt in einem 800⸗Meter⸗ 
Einübungslauf, den er, ohne bedrängt zu werden, leicht in 
1,59.3 gewinnen, konnte. ů 

Schwediſcher Fußballfieg in Deutſchlaub. 
Am Montag fand in Stralſund zwiſchen einer Aus⸗ 

wahlmannſchaft von Südſchweden und der Stralſunder 
Stadtmannſchaft cin Fußballwettkampf ſtatt, der mit B5:0 
(2:0) für die Schweden endete. ⸗ 

  

Biuttat in Stwinemünde. 
Schwere Vorwürrfe aegen einen Polizeikommiſſar. 

Der Fiſcher Schwank bat in Swinemünde in der Nacht 
zuni Sonnabend den Kellner Schwabſtöcker mit dem Meſſer 
erſtochen. Angaben uon Zeugen belaſten den Polizeikom⸗ 
miſſar Pflünner aufs ſchwerſte. Danach hat Pflüaner ſchon 
am Tage vorher, ohne zum Dienlt auf der Polizeiverwal⸗ 
tung erſchienen zu ſein, dic verſchiedenſten Schankſtätten be⸗ 
ſucht und dem Alkotol zugeſprochen. Dabei ſoll zeitweiſe 
auch der erſtochene Kellner ſchon mit ihm zuſammengeweſen 
ſein Pfl. hat. im Caié „Geſch“ und auch in der „Riviera“ 
an Ort und Stelle ſchriftlich eine Verlängerung der Pylizei⸗ 
ſtunde bewilligt, wozu er ultter den obwaltenden ilmſtänden 
keineswegs berechtiat erſcheint. Er bat den noch im Lokal 
nuweſenden Fiſcher Schwank hinausgewieſen und ſoll dabei 
auch mit dem Revolver gedrobt haben. 

In ſeiner berechtiaten Empörung über ein ſolches Ver⸗ 
halten des Kommiſſars iſt Schwank auf die Polizeiwache 
gefahren, um ſogleich eine Beſchwerde acgen den Kommiſſar 
zu Protokoll zu geben. Die Aufnahme dieſes -Protokolls 
gegen den Kommifßſar wurde von dem dienſttnenden Volizei⸗ 
beamten abgelehnt, worauf Schwank wieder an den Strand 
zurückfuhr. Hier wurde das Auto durch Pflüaner ange⸗ 
halten, und als der Fiſcher daraufbin dem Auto entſtieg, 
bieb Pfl. mit ſeinem Handſtock auf Schw. ein. Erit jeßt 
wurde der Fiſcher auch rabiat und verſuchte, Pfl. zu würgen. 
Die Begleiter Pflügners. darunter auch der erſtochene 
Schwabſtöcker, richteten Schwank nunmebr in der übelſten 

ſondern Pfl. auch mit dem Handſtock, warfen ihn auf die 
Erde, traten ihn mit Füßen, und als ſie ſchließlich von ihm 

lieken, taumelte Schwank benommen ins Auto zurück, 
hr ſich dabei mit der Hand übers Geſicht und bemerkte 

nun Blut daran. Darauf ganz von Sinnen, ariff er zum 
ibcker.b. ſtach blindlings zu. Das Opfer wurde Schwab⸗ 
ſtöcker. 

Zollunterſchlagungen in Pules. 
ö Soccharin And Tuwelen. 
Geſtern ſind Bollbcamte einem umfangreichen Sacchorin⸗ 

ſchmuggel auf die Spur gekommen. Bei der Reviſion eines 
aus Oppeln kommenden, für eine Krakauer Firma be⸗ 
itimmten Wagens mit Zementblöcken wurde ſeſtgeſtellt, datz 
etwa 3000 Kilogramm Saccharin im Werte von 150 000 
Sloty in den Blöcken verſteckt waren. 

Weiter ſind die Zollbehörden einem umſanareichen Gold⸗ 
waren⸗ und Juwelenſchmuggel auf die Spur gekommen. Bei 
einem Kaufmann wurden geſchmuggelte Goldwaren und 
Jumwelen im Werte von einer halben Million Zloty und 
weitere geſchmuüggelte Waren im Werte von 200600 Iloty; 
beſchlaanahmt. Der Kaufmann ſowie vier weitere War⸗ 
ichauer Kaufleute, die bei dem Schmuagel beteiliat ſind. 
wurden verhaftet. ů 

Vom Bullen lebensgeführlich verletzi. 
Der Hund rettet ſeinen Herrn. 

Am Sonntagvormittag ereignete ſich auf der Befitzung 
des Anton Bandt in Plantzig (Kr. Allenſtein) ein Unglücks⸗ 
fall, deſſen ſchlimmerc Folgen nur durch das Einareiſen 
eines Hütehundes verhütet wurden. Der 72 Jahre alte 
Beſitzer Anton Bandt führte das Vieh auf die Weide. Zur 
beſonderen Vorſicht führte er den Leitbullen am Naſenring. 
Das Tier wurde plöslich böſe, ſtürzte ſich auf Bandt und 
begann ihn mit den Hörnern zu bearbeiten. Der Hütehund 
ſtürzte ſich ſofort auf das wilde Tier und fetzte ihm derart 
zäu. daß es von jeinem Onfer, das ohne Zweifel dem Tode 
Preisgegeben geweſen wäre, abließ und zUr Herde hegab. 
Dennoch waren die Verletzungen des alten Mannes äußerſt 
ichwer. Mit mehreren Kippenbrüchen und Bueiſchungen 
Lebrach Sandt in das St⸗Marien⸗Krankenhaus in Allenſtein 

ra f 

Aun? einem Schulausflang erirumken. 
Am Mittwoch ertrank im Oſtritzer See auf einem Schul⸗ 

hsflua der 1ajährige Sohn des Befitzers Emil Stleinke arz 
T Klobichin. Dir Lehrerin aus Klobſchin, Frl. Hütmitz. hatte 

  

    
Weiſe zu, ſchlugen ihm ins Geſicht, nicht nur mit Fäuſten,; 

ů Leichtathlenſche Vereinsmeiſterſchaften. 

kommen auf der Kampfbahn Niederſtadt, Langgarten, die 
leichtathletiſchen Meiſterſchaften des Kreiſes 

„Danzig⸗Stadt in zwei Rennklaſſen zum Austrag. In fol⸗ 
genden Uebungsarten wird geſtartet: 100, 200, 400, 860, 1500 
und 5000 Meter, 110⸗ und 40⸗Meter⸗Hürdenlauf, Hoch⸗ und 
Weitſprung, Kusdelſtoßen (beſt⸗ und beidarmig), Speerwerſen 
(beſt⸗ und beibarmia), Diskuswerfen (beſt⸗ und beidarmig), 
Stabhochſprung, Dreiſprung, ſerner 4100⸗Meter⸗Staffer, 
Olumpiſche Stafjel, Schwedenſtaffel, 4 400⸗Meter⸗Staffel. 
4*1500⸗Meter⸗Staffel. 

Zur Ergänzung des Programms findet ein Fünftampf 
für Frauen ſtatt. Er ſetzt ſich ans folgenden Uebungen zu⸗ 
lommen; 100⸗Meter⸗Lauf, Hoch⸗ und Wettſprung, Kuüͤgel⸗ 
ſtoßen (4 Kilogramm), Speerwerſen, 600 Gramm. 

Die Kämpfe werden gemeintam mit dem Danziger Zehn⸗ 
kampf und Siebenkampf für Damen ausgetragen. 

  

Lundſtröm wirft ben Speer 67,77 Meter weit. 
Der ſchwediſche Rekordmann im Speerwerfen, Lund⸗ 

it röm, verbeſſerte bei einem Sportfeſt, dem Jönköping, 
jeine eigene Beſtleiſtung mit einem Wurf von 67,77 Meler. 

Auf der gleichen Veranſtaltung ſiegte O. Stöll im Hammer⸗ 
werſen mit 51,25 Meter. Auch der Zweite, C. Lind, erreichte 
noch 47,84 Meter. Deu Weitſprung gewann Spenſffon mit 
7,28 Meter und den Hochſprung Adolfſſon mit 185 Meter. 

Neuer Damenweltrehord im Kugelſtoßen. 
Fräulein Grete Heublein⸗Barmen, 

Meiſterin und Rekorbinhaberin im Kugelſtoßen, ſtellte in 
Barmen mit 12,51 Meter einen neuen Frauenweltrekord auf 
und verbeſſerte damit ihre alte Höchſtletſtung von 11,06 
Meter ganz erheblich. 

U 
  — 

Deutſche Seaeljlieger in Frankreich erfolareich. 
Bei der eecutſch⸗franzöſiſchen Segelflugwettbewerb in 

Vauville bei Cherbpurg konnte am Montag der deuiſche 
Segelflieger Hirth trotz der geringen Windſtärke zwei 
Sonderpreiſe gewinnen. In einem Bielflug und einem 
Dauerflug belegte er ſedesmal den erſten Plaß. —   

  

Aiss dem Oſten. 
Eals Ausflugsort den 3 Kilometer von Klobſchin entſernten 

Oſtritzer Ser ausgewählt. Am See zeigte die Lehrerin den 
Kindern, wie weit ſie in das Waſſer hineingeben könnten. 
Darauf ging die Lehrerin zum Strandt zurück, Steinke 
ning bis zur bezeichneten Stelle, muß aber auf eine Untieſe 
geſtoßen ſein, denn er verſank plötzlich vor den Augen ſeiner 
Kameraden, kam noch, einmal zum Vorſchein und verſchwand 
dann für immer. Die Lehrerin eilte auf das Geſchrei der 
Kinder ſofort herbei, tauchte zweimal, vermochte aber nicht, 
dem See ſein Opfer zu entreißen. 

Den Metter in die Tieſe geriffen. 
Bei oinem Ausflug nach Keute bei Sosnowitz vor ank beim 

Baden ein des Schwimmens unkundiger-Siebzehnjähriger, an 
einer tiefen Stelle. Auf ſeine Hilferuſe kam ſein Begleiter, ein 
Ajähriger Student, zu Hilſe, doch wurde er von dem Erx⸗ 

Leichen geborgen werden. 

Der Mann, der eine Feſtung ſtahl. 
Aujſ eine originelle Idee, ſich billig Baumaterial zu ver⸗ 

ichafſen, kam der Kownoer Bürger Navickis. Er begann die 
Befeſtigungen des 10. Forts der Kownver Feſtung zu zer⸗ 
ſtören und die Steine abzutransportieren. Dieſe „paßifiſtiſche“ 
Tätigkeit ſagte Auchren dem Konimandanten von Kowno nicht 
zu; er war vielmehr der Anſicht, daß zwar die Kownoer 
Feſtungswerle für vdie moderne Kriegstechnik veraltet ſeien, 
was jedoch Herrn Navickis nicht das Recht gebe, die Forts auf 
eigene Fauſt zu ſchleifen. Und ſo wurde der tüchtige Mann zu 
drei Monaten Gefänanis verurteilt. 

2½ Jahre Zuchthaus für eine ſchändliche Tat. 
Im Prozeß gegen Frau Dombrowſti aus Poſen, die be⸗ 

ichuldigt wird, gemeinſam mit anderen Perſonen ihren 
Mann mit Schweſelſäure begoſſen und ihn damit des Augen⸗ 
lichtes beraubt zu haben, wurde Sonnabend das Urteil ge⸗ 
fälll. Frau Dombrowſki und eine Mitangeklagte wurden 
zu je J5 Jadren Zuchthaus verurteilt, die übrigen. Ange⸗ 
klagten wurden freigeſprochen. Den Verurteilten wurde 
außerdem noch die Zahlung eines Schmnerzensgeldes in Höhc 
von 6000 Zloty an den Geſchädigten auferlegt. 

Hanseinſturz in Kotono. 
0 Drei Verſonen gefährlich verletzt. 

In Komno ſtürzte am Vormittag in der Lukſchioſtraße 
ein Gebäude ein und begrub unter ſich eine Reihe von 
Arbeitern, die mit Renovierungsarbeiten beſchäftigt waren. 
Drei Perſonen wurden lebensgefährlich verletzi. Ein großer 
Teil der Arbeiter, die verſchüttet waren, konnte erſt nach 
großen Anſtrengungen geborgen werden. 

Mit eimemn Stein am Hals ins Waſſer. 
Als Leiche aufgeſunden wurde dieſer Tage in Groß 

Steinort die 17jäbrige Beſitzertochter Erna W. aus Haarten. 
Wie man feüſtellte, bat das Mädchen ſich einen Strick mwüt 

  

iſt dann ins Waſſer geſprungen. Die Gründe der Selbſt⸗ 
tötung konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

Maͤſſenvergiftungen in einem polaiſchen Regiment. 
In Stanislaus Oſtgalizien) ſind 60 Mann des dort in 

Garniſon befindlichen polniſchen Infanterie⸗Regiments nach 
Genuß von Suppe an Vergiftun gserſcheinungen erkrankt. Eine 
geitent Unterſuchung hat bisher noch nicht die Urſache feſt⸗ 
geftellt. 5 

Thorn. Unfallim Löwenkäfig. Während der Vor⸗ 
ſtellung des Zirkus „Medrona“ in Thyrn ſtürzte ſich ein 
großer Löwe auf den Dompteur und verletzte ihn ſchwer. 
Dem Zirkusperſonal gelang es nur mit Mühe, den bewußt⸗ 
lpſen Löwenbändiger in Sicherheit zu bringen.   

  

Am Sonnabend, den 4., und Sonntag, den 5. Auauit 1028, 

die deuiſche 

trinkenden in die Tiefe geriſſen. Beide konnten nur noch als 

einem 12 Pfund ſchweren Stein um den Hals gebunden und 

— 

  

  

 



  
  

   —— 

Wie man Inſekten filmt. 
Flöhe, Wanzen, Läuſe vor dem Kurbelkaſten. — Der blutgierige „Fiimſtar“. 

Erinnerungen an Schule, Schütengraben und — Floh⸗ 
bbg weiht? wach, wen „irgendwen, irgenbwo, irgend⸗ 
was — be * 

Inſekten! Ungezieſer! Die Schrecken der Hausfrau, die 
ſtets drohenden Geſpenſter bei der Wochenendpartie, das 
Grauen des „beſſeren müblierten Herrn“, der Stola des 
Sammlers des Korſchers, des — Film⸗Biologen 

In dem Volk ber Dichter und Denker. leben nur ver⸗ 
hältnismäßin wenig Gelehrte, deren ganzes Denken und 
Trachten ſich darauf konzentierte, Ungezteſer aller Art zu 
ztichten, in ihren intimſten Lebensäutzerungen zu belauſchen, 
ölt photographieren und zu filmen. 

Zuſammen mit dem Inſektenſorſcher, Prof. Haaſe, ar⸗ 
beitet raſtlos der ebemalige Berltner Tierarzt Arnold 
Kühnemann au der Herſtellung von Laufbildern. welche ſich 
— vom päbdagogiſchen, landwirtſchaftlichen und ärztlichen 
Standpunkt aus — mit allerlet Paraſiten des Menſchen be⸗ 
ſchäftiaen. 

Ebeuſo unterbaltſam, wie lehrreich iſt's bei elnem Fülm⸗ 
Biologen: Hunderte von Werkphotvos gleiten durch die 
Hände des Beſuchers. Der Hausberr deutet auf eine 
Photographie: „Flob⸗Larve in einer Dleleuritze.“ 
„Originalaufnahme? Wie konnten Sie die dunkle Spalte 
für das Photographieren hiureichend erleuchten?“ erlaube 
ich mir zweifelnd zu fragen. Statt jeder Antwort leat 
Küpbnemann eine dünne Glasſchelbe vor mich vor. De⸗ 
monſtriert: In dünnflüſitaen Leim wird ein Haar getancht, 
damit ein feiner Strich auer über die in der Mitte ein⸗ 
gebuchtete Glasſcheibe (den zum Mikroſkop gebörtigen „kehl⸗ 
geſchliffenen Objektträger“) gezogen, 

Staub darüber geblaſen 

und die Floh⸗Larve daraufgeſetzt. Filmaufnahme mit dem 
Ergebnis: Floh-Larve in der Dielenritze. 

Hier: Ein ausgewachſenes Exemplar von Menſchen⸗Flot 
Schwerfällig krabbelt er auf dem Handrücken ſeines Arbeit 
gebers. Der Flob benkt gar nicht daran, auf Komman! 
zu beißen. Ein bis zwei Tage Hungerkur hilft. Dann fre⸗ 
lich muß dem ſpringlebendigen Inſekt gewiſſermaßen Zan 
und Zügel angelegt werden; zwiſchen dem erſten Beinpa 
und dem dornartigen Höcker in der Nähe des Kopfes w! 
ein feiner Silberdraht um den Leib geſchlungen. Das 
wicht zieht den Kopf hinab. Berühren erſt die Beißwe⸗ 
zeuge die Haut, kommt gar bald der Fluh auf den „ 
ichmact, ſaugt ſich zuſebens voll, verſpritzt fontänenar 
gleichzeitig ſeinen Kot. Jetzt keinen Auhenblick ſäum 
Kurbeln, kurbeln. Da — ſpringt er bereits — doch ſelb! 
dabei bartnäckig verfolgt von dem Zeitlupenapparat. 

Ein Rattenkäfig beim Inſektenforſcher? Ah ſol! Ihren 
Schwanz braucht man. Rattenſchwänze, aus dem Gitter 
hängend, dienen hungrigen Wanzen als Leckerbiſſen. Ein 
beſonderes vollgefreſſenes Inſekt wird mit der Pinzette 
herausgeangelt und bekommt als Verdauunosſchluck eine 
Kupferlbfung. Was iſt das? Immer durthſichtiger ſcheint 
die Wanze zu werden. Deutlich beobachtet man unter dem 
Mikroſkop alle Organe und deren Funktionen. 
nahmeapparat ſchnurrt. Auf wenigen Metern Film offen⸗ 
Hiai ſich die erſtaunliche Geſetzmäßigkeit im Schaffen der 

atur. 
Jetzt liegt eine wild zappelnde Laus auf dem gläſernen 

Obfektträger. „Der werde ich jetzt Flecktyphusbazillen 
einimpfen“, ſagt mein Mentor. Nimmt eine Pinzette, zien⸗ 
ſie über dſe Flamme, bekommt eine haarſeine Spitze mi⸗ 
kaum ſichtbarer Oeffnung. Mit dem Kovf auf den Obiek' 
träger gebrückt, feſtaehalten mit einem Gelantinenplättch⸗ 
ſtreckt prompt die Laus die „beſſere Hälfte“ in die Höhe, 

Nur das mit Lupe bewaffnete Auge entdeckt 
die Leibesöffnung, in welche jetzt die Spritze verſenkt wir! 
Der Tiergarten des Biologen erhält werkvollen Zuwachs 

Wie buchſtäblich „an einem, Haar“ das Leben der Laus 
hängt, veranſchaulicht der Film: „Von Läuſen und ihrer 
Bekämpfung.“ 

Aufnahme⸗Szenerie: Ein Trövfchen „Cuprer“ gleitet au 
einem Haar langſam auf ein anderes finab Auf Haar zwei 
—,auf dem Obfektträger liegend — ätzt die Laus. Kokon⸗ 
artig bat bald die Flüſſiakeit ihren Leib eingehüllt. Macht 
ſie faſt durchſichtig. In immer ſtärkere Zuckungen geraten 
die Eingeweibe. „Cuprex“ erzeugt bei dem Ungeziefer — 
Darmkatarrh mit kötlichem Ausgaun 

Wie einfach die Prozedur des Filmens erſcheint. Was 
weiß auch der Laie von totbringendem Licht und dor aufler⸗ 
ordentlich großen Lichtſcheue jenes Ungeziefers? Mit Bor⸗ 
ſtenhaaren mußte Kühnemann volle 48 Stunden wieder und 
immer wieder ſeine „blutgierigen Kilmſtars“ mit ſicherer 
Hand und nie erlahmender Geduld im Bildfeld des mit 
Motorbetrieb arbeitenden Mikroapparates hin und her 
dirigieren. Dies ein kleiner Beitraa zu dem Kaͤvitel: 
Arbeit am deutſchen Lehrfilm! 

Volle 48 Stunden ſaß Kühnemann am Mikroapparat. 
Dirigierte — gleich den „Puppen in Gerbart Hauptmanns 
Breslauer Feſtipiel“ — ſeine „blutgierigen“ Filmſtars mit 
Borſtenhaaren und — — viel. viel Gebuld... 

Harry Liedtke ſagte mir einmal: „Ganz Wurſt iſt's, ob 
einer auf dem Schuſterſchemel ſitzt oder vor dem Kurbel⸗ 
kaſten ſteht. Nur — „beſeſſeu“ muß er von ſeiner Sendung 
ſein. Dann wird's; oft etwas Himmelanſtürmendes!“ 

Die Arbeit am deutſchen Kulturfilm erfordert mehr: 
Beſeſſenheit, ſchrankenloſer Idealismus, Höchſtleiſtungen! 

Erwin Wolfgang Nack. 

Connie Veidt im ſprechenden Film. 

Der „Univerſal“⸗Film aus dem Theaterleben mit Conrad 
Veidt in der Hauptrolle, der jetzt den Titel hat „Das Spiel 
geht weiter“, ſoll reiner Sprechſilm werden. Dr. Paul Fejos 
führt die Regie. 

„Geſchlecht in Feſſeln“ Die Eſſem⸗Produktion hat für den 
ilm „Geſchlecht in Feſſeln“ nach einer Idee von 

Juttle und Klaren für die Regie und als Hauptdarſteller 
Wilhelm Dieterle verpflichtet. 

„Ganz ohne Männer geht vie Choſe nicht“, eine Abwand⸗ 
luna des bekannten Operettenchanſons, bringt der Delog⸗ 

erworben, der bisher in 

  

Der Auf⸗ 

  
ů   
wieder vor die Oeffentlichteit. 

üülm der Deruſſa „Das Haus ohne Männer“ in einem Manu⸗ 
ribi, vas Aurl J. Braumt ſchrieh- 

Ein Amunbdſen⸗Silm. 
Die Terra-Film⸗A.⸗G. hat ſoeben einen Amundſen⸗Fllm 

eutſchland und Danzig noch nicht ů 
gezeigt wurde. Der Film bringt in packenden Bildern Amund⸗ 
ſim und ſeine Genoſſen, darunter auch den unter ſo tragiſchen 
Umſtänden umgekommenen Profeſſor Malmgreen, in ihrem 
Kampfe mit dei ewigen Eiſe. Der Film wird demnächſt er⸗ 
ſcheinen. 

Beruhard Goeczke. 
Um Goetzte iſt immer etwas Puritanerhaftes, Asketiſches. 

Selbſt ver verbrecheriſche Iſisprieſter Aba; 25 in den 999 
ten Tagen von ompeji“ iſt eher ein fanatiſcher 
Cläubiger als der Verſührer. den Bulwer Wealſen wollie. 
Dieſer Aegypter, der wie ein byzantiniſcher Kaiſer ausfieht, 
ganz groß und monumental in der Geſte, iſt ohne Bruch und 

  

  
Mollen. 

Als General in „Schanghai“. 
  

uf. cε in elues ſc.„ ,e 

Falſch in ſeiner Perſönlichkeit. Goetzke deutet die Geſtalt um, 
ninimt ihr alles Schillernde, Intrigautenhafte, Verweichlichte, 
nimmt ihr jedes ſinnliche Moment Und gibt ihr dafür prieſter⸗ 
liche Strenge und einen religtöſen Fanglismus, der ſich hinter 
einer unbewegten Maske von eiſerner Ruhe verbirgt, und der 
nur in Augenblicken höchſter Erregung exploſiv ausbricht. 

Mit wenigen Strichen iſt die Figur umriſſen. Goetzte ver⸗ 
neidet jedes delorative Detail. Dle Lraſt Aen ſind auf ein 
Minimum reduziert. Der Schauſpleler gibt nur Geſten, die 
ildhaft und dabei völlig ausdrucksgeſättigt ſind, und dadurch 
virkt eine Bewegung größer und monumentaler, als ſie tat⸗ 
ächlich iſt. Die Ruhe bildet die Folie für den Ausbruch der 
Leldenſchaft. Man denke an die Zirkus⸗Szene und an den 
usbruch des Veſuv. Das Volt ſtürzt b5 el Abazes, der un⸗ 
beweglich daſteht. Da plötzlich die ße e Geſte auf den Veſuv 
hin. Das unbewegte Geſicht zerreißt ein höhniſches Lachen. 
Zurückhaltung und Rationierung der Ausdrucksmittel erzlelen 
hier den Lurch v. Elndruck. Goetzte wirkt beroits burch ſeine 
Laltung, urch den ruhigen, geſchloſſenen Umriß ſeines Kör⸗ 

ODie 8 
Zn Berlin: 

Die neue Saiſon hat eigentlich ſchon weſersr Es gibt 
wleder Premteren in Berlin, und das Intereſſe des Publitums 
zeigt, daß Stimmung nach neuen Filmen ſchon vorhanden iſt. 

Leiber iſt das, was die Kinos blsher Aegabien Wit aben, 
noch nicht den Bedürfniſſen eines geſchmackbegablen Publikums 
entſpr id. Ein Film, der in der, Hauptſache Gertrud Eder⸗ 
les, der Kanalbezwingerin, wegen grobes Manaſteiz findet, iſt 

    
iIme 

„Elns, zwei, drei — los“. Das Manuſtript ift 
ſchwach, bafür aber die em mit Bebe Daniels ganz 
ausgezeichnet. Sie hat diesmak Stituationen durchzu n, 
die wir bisher nur von Buſter Keaton und Harald b 
kennen. Stie rennt bebrillt, altmodiſch bekleidet, mit der Sucht, 

nſelten zu fangen, ueine und wird -M manchen ulligen 
omenten ſchließlich zu einer anexlannten Meiſterſchwimmerin. 

Völlig indiskutabel iſt „Der geheimnisvolle 
Ozeanflug“. Hier iſt in aller Eile eine Handlung zu⸗ 
ſammengepatſcht worden, die w Hand noch Fuß hat. Die 
Geſchichie beginnt im Kriege und zendet in vex Zeit ber erſten 
aus Lichreich iſt aber nicht geheimnisvoll, ſondern durch⸗ 
au rlich. 

Einen Erfolg haben die Engländer mit dem Film „Eines 
ſtarken MRannes Liebe- Hesen Da er in Sportkreiſen 
ſpielt, bewegen ſich die Engländer auſ [hrem eigentlichen 
biel. Leider verzögern zu viele Aufnahmen aus dem Vorring 
den Ablauf der Handlung. Alfred Hitchcock, der Regiſſeur, 
verſchmilzt lückenlos die Sportaufnahmen mit der Handlung 
und zeigt ſogar Mut zur Fronie. Er lächelt leiſe über den 
Sporiſetiſchiemus ſeiner Landsleute und er iſt der Regiſſeur, 
lan ſelbſt nebenſächlichen Fickren iüvividuelle Züge verleihen 
ann. — 

Nach beinabe zweitähriger Pauſe tritt Jackie Coogan 
Jackie iſt nicht mehr das 

Kindchen mit den Ponies, dem zerrißfenen Sweater und der 
Ballonmütze. In „Jackie als Schiffsjunge“ ſpielt 
er einen vierzehnjährigen Hotelvagen auf dem Schnell⸗ 
dampfer „Queenslanb“. Jackie ſteht nicht beherrſchend im   

EANZIGEXVOLKSIILIDIE 

  

   
vers. ließlich hat der 

* Aus 
falir im „Indiſch 5 

ma!“ ſein 2 licht moch bur aſtehen und vielleicht noch durch 
wenige außerordent 0 verlangſamte Geſten zu überzeugen. 
Ueberdies gibt ihm Goetzte noch das ſteinerne Geſicht und 
ein Paar durchdringende Angen, und mit dieſen geriugen 
Mitteln cgein er tatſächllch (wie auch im „Müden Tod“) eine 
Sehge r. man übernatürliche Kräfte zutraut. Die ſtarre 

röße, die dem Abazes und dem Fakir, alſo Koſtümgeſtalten, 
eignet, wird bel modernen Menſchendarſtellungen ein wenig 
Gocßten Sie verſchwindet jedoch nie völlig, und deshalb ifit 

oetzte nur auf einen beſchränkten Rollenkreis verwieſen. 
In dieſem Rahmen jedoch bedentet er einen der beſten 

Menſchengeſtalter des deutſchen Films und vielleicht des 
Films überhaupt. Seine Menſchen ſind Arbeitsmeuſcheu, 
die in ihrem Beruf aufgehen, doch die Berufsarbekt hat in 
ihnen nicht die Seele erſtickt. Sie haben ſich das Verſtänd⸗ 
nis für die anderen Meuſchen bewahrt, und ſie verſitehen 
und verzeihen ibre Schwächen und Fehler. Immer ſind 
dieſe Meuſchen von äußerſter Diſzipliniertbeit, von korrekter 
Haltung und kühler Sicherheit, Willensakrobaten, die ihrer 
Mitwelt ungern ihr Inneres zeinen, und die ſich nur dann 
weichen Regungen hingeben, wenn ſie allein ſind. Es lind 
Menſchen, die wohl Neigungen und Leidenſchaften empfinden, 
aber gelernt haben, ſie zu beherrſchen. 

Felix Scherret. 

Die Schüler lernen photographieren. 
In Preußen. — Wo bleibt Danzig? 

Wie ber „Amtliche Preſſedienſt“ melbet, hat ver preußiſche 
Kultuaminiſter Dr. Becker an die Schulbehörden einen Erfaß 
Ocrichtet, in dem folgendes ausgeführt wirp: 

Da ſeit einiger Zelt die Schüler und Schülexinven ſich auf 
dem Gebiete der Photographſe üimmer mehr betätigen, erſcheint 
es angebracht, daß die berufenen Kreiſe bieſe ſehr zu be⸗ 
grüßende Bewegung in richilge Bahnen leuken. Au einlgen 
Schulen iſt man dazu übergegangen, die photographlerenden 

Schüler und Schulerinnen zu Lichtbildarbeitsgemeinſchaften 
zuſammenzufaffen, 

in veuen die Beteiligten neben einer äſthetiſchen Schulung eine 
»hototechniſche Ausbildung erhalten, damit ſie ihre photogra⸗ 
hiſche Kunſt in den Dienſt der Vonzen Schule ſiellen können. 
gemeinſamer Arbeit von Sahnten und Schülern werden 
Lichtbildſammlungen der Schule ergänzt oder zum Teil 
ir Sondergebiete neu geſchaſſen. 
„Eine vberartige K wtſcheſeließe von Lichtbildern jeder Art 

bietet auch erhebliche wirtſchaftliche Vorteile, die bei⸗der ſchwie⸗ 
rigen ſinanziellen Lage der Schulen noch mehr ausgenutzt wer⸗ 
den müſſen. Die photographiſche Arbeitsgemeinſchaft iſt ab⸗ 
wechſelnd an die he uint geeigneten Fächer anzugliedern, damit 
eine phototechniſ. Unterweiſung der daran intereſſierten 
Schüler ſtändig ſtattfindet. 
„Um den Lehrkräften Gelegenheit zu ent precheuder Aus⸗ 

bildung zu geben, hat die ſtaatliche Hauptſtelle für den natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Uirterricht ſeit dem verfloſſenen nterhalb⸗ 
jahr im Rahmen ihrer ſtändigen Lehrgänge 

photographiſche Kurſe 

ſür Anfänger und Fortgeſchrittene aufgenommen wobei auch 
Sondergebiete, z. B. Farbenphotographie, Milrophotographie, 
Nöntgenphotographie und andere ausgewählte Kapitel aus 
dem Geblete der Photographie berückſichtigt werben. Es ilt 
beabſichtigt, derartige Unterrichtskurſe in Zukunft nicht nur in 
Berlin, fondern auch in anderen größeren Orten Preußens 
von Zeit zu Zeit einzurichten. 

Der Exlaß des preußiſchen Kuttusminiſters zu begrüßen, 
und wir' hoffen, daß auch Danzig dieſen photographtſchen 
Unterricht, der moſchlt noch auf Filmaufnahmen zu erweitern 
iſt. durchführen wird. 

  

Beim Klindworth⸗Scharwenla⸗Konſervatorium, dem be⸗ 
kanuten muſilpädagogiſchen Inſtitut in Berlin, wird ab 
1 September eine Akademie ſür Filmmuſik eingerichtet, der die 
Filmmuſtt⸗Union und die Ufa naheſtehen ſollen. 

der 10 o dii c. 
Vordergrunde; er iſt einem Enſemble Hirvſeieug⸗ worden. 
Dieſes Enſemble ſetzt ſich aus ausgezeichneten Schauſpielern 
zuſammen, wie Lars Hanſon und Paul Hurſt, und Jackie 
fällt nicht aus dem Rahmen heraus, iſt vielmehr als völlig 
Gleichber echtigter, anzuſehen. Gerade weil er nicht als 
Wunderkind in Großaufnahmen ſerviert wird, zeigt ſich ſein 
großes ſchauſpieleriſches Talent. Manchmal iſt er ſchon zu 
glatt und geleckt, aber wenn er bettelnd ſeine Hände aus⸗ 
ſtreckt ober in Todesangſt um Hilfe ſchreit, dann bleibt er 
die große Begabung von köſtlicher Naivität. 
Filmmanuſkript in der ſützlich⸗ſentimentalen Ärt ſchlechter 
amerikaniſcher Geſellſchoftsiitme arvalten. 

  

  

u. T.⸗Lichtipiele: „Der omeſenpapagei. 

Die Geſchichte dreht ſich um eine Perlenkette. „Perlen 
ſind die Tränen des Meeres, deshalb bringen ſie Leid über 
den, der ſie trägt.“ Dieſem Grundmotiv nach wird in dieſem 
Jerte der in einer chineſtſchen Hafenſtadt ſpielt, um der 

erlen willen gemordet, geliebt, unglücklich und glücklich, 
Und ſchließlich wird noch eein Kriminalfilm mit cinigen 
Spannungen daraus gemacht. Der Chineſenpapagei und ein 
chineſiſcher. Detektiv — übrigens ein ausgezeichneter chineſi⸗ 
ſcher Schauſpieler — entlarven drei Verbrecher. die ſich in 
den Beſitz der Perlen ſetzen wollten. Der Film endet damit, 
daß die Perlen weggeworfen werden, in den Straßenſtanb, 
damit ſie kein Leid mehr bringen... Dann gibt es, Das 
RNeifezeugnis“, einen franzbſiſchen Film ohne Quali⸗ 
täten. * 

PaffagesTheater: „Schön iſt die Jugendzeit.“ 
Das neue Programm bringt zwei Unferhaltungsſilme: 

„Das Wiegenlied“, mit Jane Novak in der Haupt⸗ 
rolle, und „Schön iſt die Jugendzeit“, cin Film von 
Frühling, Sonne, Liebe und ſeligen Träumei.“ 9 kehr läßt 
ſich darüber nicht ſagen. Die Hauptrollen irialen Molte“ 
Slecaak, Carmen Boni. 

Leider iſt das 

—
—



  

    

   

   

  

irxtschaft⸗-Handel-Schiſfahrt 

Rückhüngige Bewegung an den Baumwollmürhten. 
Die Wollpreiſe behnupten ſirh. 

Auf den Baumwollmärlten, zeigt ſich eint rückgängige Be⸗ 
wegung, weil das nordameritaniſche Ackerbauantt eine neue 

Schätzung der Anbgufläche herausgegeben hat. Die amillche 
Erhebung zeist, daß ſich vie Anbaufläche entgegen privaten 

Auhaben, um gul 10 ichen ausgebehnt hat. Da man mil 

einer größeren Aubaufläche zu rechnen hat, kann man an⸗ 
nehmen, daß für Nordamerika eine, leipliche Mittelernte in 
Baumwolle zu erwarlen iſl, Jedoch häual die Eutwicklung 
vom Weiter ab, Die bis jetzt herrſchende große, Hitze nud 

Trockenheil iſt im allgemeinen für die Vaumwolle n⸗, ͤchl un⸗ 

günſtig, da ſie dem M gn Feind ver Vaumwollpflauje, 
dem Kapſelwurm, wenig zuſagt. 

Verglichen mit den Baumwollpreiſen hat. Uchße! Vreis- 
ſtand für Wolle gut behauptet, obaleich das Geſchäft ln ſämt⸗ 

lichen weiterverarbeitenden Bezirten ſtoclend und Dowehte n 
iſt Auch die Schätzungen ver neuen Wollſchur, die fowohl in 
Aluſtrallen als auch in Südafrila größer ausfaſlen dürfte als 

im Vorjahr, konnten den Markt nicht ungünſtig beeinfluſſen, 

Acuberungen im Weltiodhandel. 
Die chileniſche Reglerung bezeichnet in einer LKunva.Lung 

an die (mit den Salpeterfirmen gleichbedeutenden) Jodherſteller 
die jetzige Lage im Jodhundel als UAAS und verlangt eine 
Abänderung etwa zum Juni 1929. Es wird u. a. ausgeführt. 
daß das Shſtem ver ausſchlleßlichen Ueberlaſſung der Ver⸗ 
lretungen an Generalagenten, die ihrerſeits viele Zwiſchen⸗ 
händler beſchäftigen, zur Hochhaltung der Preiſe ſeit gergumer 
Zeit und zur Einſchränkung der Propaganda über den Nutzen 
des Fods geſührt habe. lleber die allgemeine Lage des Jod⸗ 
marktes erfahre man in Verbraucherkreiſen nur ſehr wenig. 
Daher miüſſe der unmittelbare Abnehmerkreis erweitet und die 
Vewaltungen mehr mit ſachkundigen chileniſchen Bürgern 
beſetzt werden, vor allem aber eine vernünftige Preispolitit 
betrieben werden. Ebenſo wie für Salpeter foll auch der Jod⸗ 
vertrieb möglichſt von Chile aus erfolgen. 

Die engliſchen Regierungsmaßnahmen zum Kohlenkampf 
Verbilligung des Gütertariſes. 

Ueber die von der engliſchen Regierung zugunſten des 
Kohlenbergbaues geplaute Hilfsaktion liegen jetzt nähere Mel⸗ 
dungen vor, die einigermaßen den Umfaung des Hilfsplanes, 
der von Churchill ausgearbeitet worden iſt, erkennen laſſen. 
Anſcheinend handelt es ſich um zwei getrennte Maßnahmen. 
Einmal will man die Kohlenausfuhr durch Subſidien ſteigern; 
weiter kommt eine organiſierte Anſiedluua (Auswanderung) 
arbeitslos gewordener engliſcher Bergleute in aufnahmefähi⸗ 
gen Gegenden des britiſchen Imperiums in Frage. 

Die deutſche und polniſche Wirtſchaſt iſt beſonders an dem 
Subventionsprogramm iniereſſtert. Hier gedenkt das engliſche 
Schatzamt, die Kohlenſrachten durch ſtaatliche Zuſchüſſe zu ver⸗ 
billigen, und zwar in der Art, daß der Frachtſatz pro Tonne 
um 9 bis 11 Penee geſenkt werden ſoll. 

Die üetß Bergwerkszeitung“ läßt ſich dazu aus Lou⸗ 
don melden, daß die neuen Kohlenſubventionen in Eugland 

dadurch aufgebracht werden ſollen, daß die angekündiaten 
Steuerermäßigungen, insbeſondere die Ermäßigung vder Ge⸗ 
mieinſtenern, nicht durchgeführt werden. 

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 24. Juli: Dt. D. „Geroͤa“ (03) von 

Saßtzl mit Kreide für Bergenske, Schellmübl: dän. D. 
„Frankrig“ (77s8) von Apenrade, leer für Warta, Weſter⸗ 

plakte; lett. D. „Laima“ (194) von Gdingen, leer für Rein⸗ 

huld, Weſterplatte; engl. D. „Smolenft“ (1534) von London 

mit Paſiagieren und Güͤtern für Ellerman u. Wilſon, Ufer⸗ 

bahn; finn, S. „Ilmarke“ (125) von Kotka mit leeren Fäſſru 

fütr Gauswindt, Schellmühl; ſchwed. D. „Amfred“ (272) von 
Memel, leer für Warta, Frelbezirk; dt. D. „Kurland“ (262) 

von Memel, leer ſür Adolph Voigt, Weſterplatte: norw. D. 

„Viſtna“ (1105) von Norfolk mit Alteiſen für Behnke u. 

Sieg, Holmhafen; norw. D. „Dageid“ (035) vou Arendal, 

leer für Danz. Schiff.Kontor, Kaiſerhafen; dt. D. „Olga“ 

laht) von Hamburg mit Gütern für Prowe, Hafenkanal; dt. 

D. „Nagade“ (hi) von Bremen mit Gütern für Wolff u. 

Co., Freibezirk; di. D. „Albert“ (461) von Hambura mit 

Glltern für Behnke u. Sieg, Freibezirk: ſchwed. D. „Inge⸗ 

borg“ (191) von Stockholm mit Gütern für Behuke u. Steg, 

Uſerbahn; engl. D. „Baltriger“ (6658) von London mit Paſſa⸗ 
gieren und Gütern für U.B.C., Viſtula: dt. D. „Schaarn⸗ 
hürn“ (115) von Elbing, leer füür Ganswindt, Hafenkanal: 

ſchwed. M.⸗S. „Inger“ (278) von Eſbjörk, leer für Leuezlt, 

Haſenkanal; engl. D. „Orlando“ (1187) von Hull mit Paſia⸗ 

gieren und Gütern für Ellermann u. Wilſon, Uſerbahn. 

Ausgang. Am 24. Juli: Schwed. M.⸗S. „Elin“ (60) 

nach Bonehamu mit Kohlen: dt. D. „Wiborg“ (350) nach 

Wiborg mit Gütern; ſchwed. D. „Vira“ (252) nach Limhamn 

mit Kohlen; dt. D. „Bachus“ (326) nach Antwerpen mit 

Gütern; „Saate“ zur Probefahrt in Sece: dt. D. „Urjula 

Fiſcher“ (1598) nach Gefle mit Kohlen; dt. Motorſegler „Uli“ 

(6) uach Allinge mit Kohlen; lett. D. „Mars“ (278) nach 

Trelleborg mit Kohlen; ſchwed. D. „Gudrun“ (ʃ52) nach 

Karlshamn mit Kohlen; franz. D. „Seine“ (813) nach 

Bordeaux mit Holz und Gütern; ſchwed. D. „Nordöſt“ (628) 

nach Karlſtadt mit Kohlen: dt. D. „Teutonia“ (768) nach 

Riga mit Kohlen; noxw. D. „Aslaug“ (586) nach Riga mit 

Kuhlen; norw. D. „Dageld“ (935) nach Björke, leer: dän. D. 

„Agnita“ (945) nach Kopenhagen mit Holz. 

ͤpp—————4'.''';m — 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
23. Juli 

Geld Brief 

  

  
    

  

Es worden in Danziger Gulden 24. Juli 
notiert ſür Geld Brieſ 
  

Vanknoten 
100 Neichs marrk...122,547122,853 122.70122,80 
100 Glotth. .57.57 57,72 57,5957,74 
(Frelperkehr) 1 amerikan. Dollar5,1225 5,13 5,1275 5,13 
Scheck Londn 24.995 24.995 25,00 25.00       

Vor einem Vetharbenterſrrein im Saurteblet. 
Der Verband der Bergarbeiter Deutſchlands, Bezirk 

Saargebiet, hat in einer Revierkonferenz zu der Ablehnung 
der Lohnforderung durch die Bergwerksbirektionen Stellung 
genommen. Mit 144 Stimmen, bei 2 Stimmenthaltungen 
wurde eine Entſchließung angenommen, in der die Bezirks⸗ 
leitung beauftragt wird, in Verbindung mit den üortigen 
Tariſforganiſationen am 1. Auguſt den Streik be erklären, 
kalls bie Möalichkett einer Lohnerböhung in den nächſten 
Tagen nicht gegeben ift. Der Eer Wſernarbeiler des Ge⸗ 
werkſchaftsvereins der chriſtlichen Bergarbeiter hat eben⸗ 
ſalls zur Lage Stellung genommen und beſchloſſen, vor dem 
letzten entſchetdenden Schritt, um jede Verhandlungsmög⸗ 
lichkeit auszuſchöpfen, an die Saarregierung zwecks Vermitt⸗ 
lung heranzutreten. 

Der Hamburger Gewerhſchuftskongreß. 
Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerlſchafts⸗ 

bunbes veröffentlicht im Organ des Bundes, der „Gewert⸗ 
ſchafts⸗Zeitung“, die Tagesordnung des am Montag, dem 
3. September, im Hambüurger Gewerkſchaftshaus beginnenden 

2. Kongreſſes der Gewerkſchaften Deutſchlands — des dritten 
Bundestages des ATGB. ‚ 

Dem Bericht des Bundesvorſtandes, den der Bundesvor⸗ 
ſitzende Th. Leipart erſtattet, üt ein Referat von Fritz 
Naphtali über die, Verwirklichung, dber Wirt⸗ 
ſchaftsdemokratie. Der Bundesſekretär Otio Heßler 
wird über die Bildungsaufgaben der Gewert⸗ 
ſchaften berichten und der ſtellvertretende Bundesvorſttzende 
Hermann Müller über Vereinheitlichung und 
Sellbſtverwaltung in den Einrichtungen der 
fozialen Geſetzgebung. 

Der Kongreß wird vorausſichtlich bis Sonnabend, den 
9. September, tagen. 

Lokomotivfabrik Henſchel & Sohn will einſchrünken. 
Die Lokomotipfabrik Henſchel & Sohn, Kaſiel, hat beim 

Demobilmachungskommiſſar in Kaſſel den Antrag geſttellt, 
Ende Auguſt bzw. Aufang September einen Teil der Keſſel⸗ 
ichmiede, ſowie auch einen Teil der eigentlichen Lokomotiv⸗ 
jabrik ſtillzulegen. Der Antrag wird mit der unmittelbar 
bevorſteheuden Fertigſtellung der Aufträge für die ſübdafri⸗ 
kaniſchen Staatsbahnen und dem anbauernden Fehlen der 
Reichsbahnaufträge begründet. Es iſt damit zu rechnen, 
daß in der Keſſelſchmiede gegen 800 Arbeiter und im eigent⸗ 
lichen Lokvmotivbau 500 bis 600, Arbeiter entlaſſen werden 
müſſen. Dir in einigen auswärtigen Blättern genannte 
Zahl von 3000 bis 4000 zu Entlaffenden iſt ſtarl übertrieben. 

24ftündiger Proteſtſtreil in Oberſchleſten. 
Weil der Betriebsrats⸗Vorſitzende entlaſſen wurde. 

„Die Belegſchaft der Delbrück⸗Schächte bei Hindenburg 
iſt geſtern früh wegen der Entlaſſung des Betriebsrats⸗ 
vorſfitzenden in einen 24ſtündigen Proteſtſtreik getreten, 
nachdem die Verhandlungen mit der Direktion des Unter⸗ 
nehmeus nicht zu der gewünſchten Wiedereinſtellung des 
Betriebsratsvorſitzenden geführt hatten. Wegen der Ent⸗ 
laſſung wird außerdem der arbeitsgerichtliche Weg einge⸗ 
ſchlagen werden. 
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Stolier noch als Luhengrün Bieten ſie ein ſchänes Bild. ——————— 
Jiehen wiſve ſeßs Dubin. Bald iſt's Inſerat nun ba: 7 J. Sfellg anfß Fgt. 
Hoffuungevol und glücherfünt, „Danziger Volksſtimme“ iſt ſchon nah! Dsſee, VPamte. 
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Wilhelim Werner & Co. an v2p10 enten bei 

Danalgz, Eeabethkirchentzasse 1 Sübromiti. K 
         Häkergaſfe 1. 2.



  

  

Daumriger Nadhrücfften 

Die w liche Eytwichl 
Amnaige nleres 

Bankpräfibdent Gorecki gibt ein günſtiges Bild. 
Der Präſident der polniſchen ſtaatlichen Landeswirt⸗ 

ſchaftsbank, Dr. Roman Gorecki, hielt geſtern vor Ver⸗ 
tretern der Danziger Preſſe einen Vortrag über die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung Polens ſeit dem Maiumlturs 1026. 
Der Referent erklärke eingangs,, daß er eine Rundreiſe 
mache, um direkte Verbindung mit den mit Polen in wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen ſtehenden Kreiſen, ſowie mit der 
Preſſe anzuknüpfen. Dies ſei auch das Hauptziel ſeines 
Danziger Beſuches geweſen. 

Als Barometer der Wirtſchaſtslage eines jeden Staates 
ſeien der Staatshaushalt, die Währüng, die Banreinlagen, 
Konſumkraft der Bevölkerung und die Lage auf dem Ar⸗ 
beitsmarkt anzuſehen. All dieſe Faktoren zeigen eben in 
Polen ſeit der zweiten Hälfte 1926 eine günſtige Entwicklung. 

So erreichte 3. B. das Staatsbudget, das bis zur 
erſten Hälfte 1926 ein ſteigendes Deflzit aufwies, bereits in 
der zweiten Hälfte 1026 einen Ueberſchuß von 55 Millionen 
Zloty und 1027 einen ſolchen in Höhe von 276, Millionen 

lloty. Dieſer Ueberlchuß wurde'im Jahre 1928 ſchon 300 
illionen Sloty betragen und ſomit den Bedlngungen der 

Stabiliſierungsanleihe eutſprechen. 
Die polniſche Währung wurde dürch eigene Mittel 

ſtabkliſtert, und zwar ſchon im September 1627, während die 
Stabiliſierungsanleihe erſt im Oktober perfekt wurde. 
Schon damals war das Deckungsverhältnis in der Bank 
ſich bie 50 Prozent der umlaufenden Banknoten, während 

ich bieſes Verhältnis nach dem Abſchluß der Stabiliſterungs⸗ 
anleihe auf ſaſt 100 Prozent erhöhte. 

Die Einlagen in den polniſchen Bank en, insbeſondere 
die Konfumkraft der Bevölkerung und die Lage auf dem Ar⸗ 
ſteigert. Auch bie Urbeilsloſigkeit iſt ſeit 1926 ſtark 
ſurldgegangen und die Zahl der in der polniſchen Induſtrie 

im äft bre 1t b“0. beträgt jetzt 850 000 gegenüber 500 000 
ahre ů 

luch bie Konſumkraft der polniſchen Bevölkerung 
ſei im Steigen begriffen. Insbeſondere macht ſich dieſe 
Steigerung in Eiſen, Düngemittel und Zucker bemerkbar. 
Der 9) auf 96 Ki allein ging im Laufe des letzten⸗Jahres 
von 5,0 auf 9,6 Kilogramm pro Kopf ber Bevblrerung und 
ſollte er z. B. die Höhe der Tſchechoſlowakei — 16, Kilo⸗ 
gramm vro Kopf — erreichen, ſo würde die polniſche Zucker⸗ 
produktion kaum uvch zur Deckung des eigenen Bebarſs 
ausreichen. 

Was die polniſche Regierung zur Zeit am meiſten be⸗ 
ſchäftigt, iſt die Aktiviſterung der Handelsbilanz. In dieſer 
Richtung werden von der Landwirtſchaftsbank große Mittel 
zur Unterſtützung des Exportes ſowie zur Förderung der 
einheimiſchen Induſtrie zur Verfügung geſtellt. Nach den 
vorliegenden Daten kann die polniſche Ausfuhr bei aus⸗ 
reichenden Mitteln auj das Vielfache, geſteigert werden, 
während durch den Ansbau der einheimiſchen Inbuſtrie viele 
bran el nicht mehr aus dem Auslande eingeführt werden 
raulhen. 

— — 

„MNoti“ſechluchten nuf der Weide. 
Die Täter gefant. 

Inder Nacht zum Sonntag hatten Diebe eine wertvolle 
Herdbuchtub deß, Hofbeſitzers Wölke⸗Schönſee auf der Wieſe 
geſchlachtet, die beiden Hinterdiertel ſowie die Leber aus⸗ 
geloſt und mitaenommen. Der Verdacht lenkte ſich auf den 
51 Jahre alten Arbeiter Fritz B. aus Nenteicherhinterfeld 
ſowie ſeinen 23 Fahre alten Sohn Johann. Bei der durch 
den Landfäger vorgenommenen Hausſuchung wurde ein 
Teil der Diebesbeute im Keller des Hauſes der Ver⸗ 
dächtigten vorgefunden. Vater und Sohn leaten nunmehr 
nach langem 35ögern ein Geſtändnis ab, bei welchem auch 
herauskam. daß der Sohn im Jahre 1926 dem Gutsbeſitzer 
Reinhard Tornier⸗Trampenau eine Kuh., ſowie dem Guts⸗ 
beſitzer Hamm⸗Pordenau im darauffolgenden Jahre eine 
Sterke in gleicher Weiſe auf der Wieſe geſchlachtet und ſo⸗ 
dann geſtohlen batte. Johann B. wurde daraufhin feſt⸗ 
auneſührt⸗ und dem Amtsgerichtsgefänauis in Tiegenhof 
ängeführt. 

Bewachter Autoparkplatz auf dem Kohlenmarkt. 
Die Danziger Wachgruppe vat jetzt auf dem Kohlenmarkt 

einen bewachten Autoparkplatz eingerichtet. Dieſe Tatſache 
wird allen Auto⸗ und Motorrabbeſitzern ſehr willkommen 
jein. Mehr als früher iſt jetzt die Zahl der Autobeſitzer 
gewachſen, die ſelbſt ihre Wagen lenken und betreuen Hat. 
nun ein ſolcher Autobeſitzer Beſorgungen zu machen, ſo weiß 
er okt nicht, wo er den Wagen laſſen ſoll. Mancher lätt mohl 
den Wagen einfach auf der Straße ſtehen und ſchliekt ihn zu. 
Nur zu oft aber ſind daun Schäden dadurh entſtanden, daß 
Unbefugte ſich an den Wagen zu ſchaffen machten. Wenn 
auch der Diebſtahl des ganzen Wagens bei der ſorgfältia 
überwachten Grenze unſeres Freiſtaates nicht ſo ſehr zu 
befürchien iſt wie etwa in einem größeren. Gebiet, jo kommt 
es doch oft genug vor, daß Schwarzfahrten in betrügeriſcher 
Abſicht oder aus reinem Uebermut gemacht werden. Um 
luricht kcbelſtänden abzuhelfen, hat man den Parkvlatz ein⸗ 
gerichtet. 

Wieber Vahnhofseinbrüche im Sroßen Werder. 
Der 7. und 8. Einbruchl! 

In ber Nacht zum 21. Juli wurde nunwehr zum aweiten 
Male in das Bahnholfsgebäude in Marienau einge⸗ 
brochen. Die Täter zertrümmerten in dem großen Fenſter 
des Dienſtgebäudes mehrere Scheiben und ſtiegen. trotz der 
Traillen, die von innen ſeit dem letzten Einbruch vorgelegt 
wurden, in ben Schalterraum. Hier wurden vier Tiſch⸗ 
ſchublaben aufgebrochen und die Geldtaſche aufgeſchnitten. 
Die Diebe erbeuteten jedoch nicht, da die Schubladen leer 
waren und die Taſche nur werkloſe Frachtbriefe enthielt. 

Mit den Schlüſſeln. die die Einbrecher vorfanden. öffneten 
ſie die Borbangſchlöſſer des Querriegels zum Schalterfeuſter 
und ſtiegen durch dasſelbe in den Vorraum. Von hier aus 
gelangten ſie durch ein weiteres Fenſter ins Freie. 

Ebenfalls wurde der Bahnhof Neuteich aum zweiten 
Mole in der Nacht zum Dienstag von Einbrechern heim⸗ 

geiucht. Nach einem vergeblichen Verſuch. durch das Schal⸗ 

terfenſter einzudringen, haben hier die Täter das nach der 

  

1 Gulden.   Straßenſeite hin gelegene Fenſter gewaltfam geöffnet. Mit 
Hilke einer im Dienſtraum abgeſchraubten Vorlegeſtange 

wurden die Türen der eingemäauerten Geldkaffetten er⸗ 

brochen und der Betrag von 40 Gulden erbeutet. Im 
Gepäckraum wurden mebrere Koffer erbrochen und teil⸗ 
weiſe ihres Inhalts beraubt. . 

  

einet bei. Mit Belannten hatte der 20U 
Sosn E Neu EE gezecht, wobei man, wie 

ahre alte 
id nicht 

ſelten iſt. In Meinungsverſchledenheiten geriet, nachdem der Alkohol 
die Simne umnebelte. Es lam 00 Tätlichleiten, wobei W. mit der 
rechten Hand in eine Glasſchelbe ſchlug und ſich eine ſchwere 
Sehnenverletzung zuzog. K 

Lehrlin⸗sprüfung in der Metallindufirie. 
Vor dem bei der Handelskammer Waafer Peu ungsaml für 

Lehrliuge der Melallinduſtrie und verwanbter Gewe Haben ihre 
Geſellenprüfung beſtanden: Eüii Annoff (Witt & 
Svendſen) mit faſt gut; inenichlo Haßehrten Lewenda 
ö „ Zimmermgnn) mit faſt aut: die Dreherlehrlinge Wunderlich 

  

lawitter) faſt gut, Schusdztara (Klawitter) faſt gut und n 
V Schloſſerlehrling Engler (Sbden Re veipuß 

Görtlerlehrling Schlicht auiOhat Nupſerſchmi⸗ alch ing 
Koue teM Saſ) eſ Wl. ſut: hloſſer⸗ und Dreherlehrling 

Die Geſellenſtücke der Lehrlinge Eugler⸗ Schlicht und 
Annoff ſind für Ausſtellungszwecke zurückbehalten worden. 

Tragödien des Alkohols. 
Am 15. Juni wurde der ſchwediſche Staatsangebörige, 

Kaufmann Richard T. aus dem Gefängnis entlaſſen, wo er 
ſich wegen wieberbolten Betrugs befunden hatte. Am 20. 

unt ging er in ein Lokal, ohne einen Pfeunig Geld zu 
ſeſitzen. s er hatte, war ſchon durch die Gurgel gefloſfen. 
Ihn überkam dann der unwibderſtehliche Trieb, weiter zu 
teinken, ohne daran zu denken, daß er nicht mehr zablen 
konnte. Er beſtellte eine Kleinigkeit zu eſſen und trank 
Bier und Schnaps, Schnaps unb Vier, bis die Zeche zwölf 
Gulden erreicht hatte. Wleder wurde er feſtgenommen und 
wieder ſtand er wegen Betruas im Rückfall vor Gexicht. 
Der Angeklagte ſelbſt erklärt, daß er ſeinem unſeligen Hang 
zum Trinken jedes Mal erliege. Daheim iſt er auch ſchon 
in einer Anſtalt geweſen. Er hätte nach der Strafver⸗ 
büüßung am 15. Junt eigentlich in die, Heimat abgeſchoben 
werden müſſen, worauf er auch gehofft hatte. Uuglücklicher⸗ 
weiſe verzögerte die Sache ſich aber. Das Gericht berück⸗ 
ichttat die verheerende Neigung und gewäbrt mildernde 
mſtände in weiteſtem PͤE Drei Monate Gefängnis, 

wovon drei Wochen durch die Unterſuchunasbaft angerechnet 
werden., Der Angeklagte nickt ſtumm und in ſein trauriges 
Schickſal völlig ergeben. Wird ihm noch einmal geholfen 
werden? „ů 

Siebenzehn Mal wegen Eigentumsvergehen vorbeſtraft 
iſt der Maurer Artur M. Vergcblich habe er ſich um Arbeit 
bemüht, niemand wollte thu. Da ging er wieder auf die 
Llingelſabrerei. Dreimal gelaug es, Kleider, Betten, 
Wäſche waren die Beute. nehmer fand er und einen 
kleinen Erlös dafür, den er aber nicht zur Stillung des 
Hungers verwanbte. Die Wirkung des Alkohols macht das 
Eleud vergeſſen, wenn auch nur auf Stunden. Und wenn 
er erſt angefangen hat zu trinken, muß er weiter trinken. 
Dabei ereilte ihn das Schickſal, Die letzte Diebesbeute noch 
im Arm, wurde er auf dem Wege nach Danzig müde, ſetzte 
ſich in den Chauſſeegraben, der Alkobol wirkte, er ſchlief ein. 
So fand ihn ein Shupo und mit der kurzen Freiheit war es 
wieder zu Ende. Die Anklage lautete auf vier Fälle. Einen 
Fall beſtritt er, das Gegenteil konnte ihm nicht nachgewieſen 
werden. Blieben alſo drei Fälle übrig. Schwerer Biebſtahl 
im wiederholten Rückfall. Vier Jahre Zuchthaus werden 
beantragt. Ein „or und ſteben Monate Zuchthaus werden 
als ausreichende Strafe erlannt, dazu vier Jahre Ehr⸗ 
verluſt. Der Angeklagte erklärt ſich damit einverſtanden. 

Es werden neue Kinos erüffnei. 
Danzig wird in der ſten Saiſon zwel, wahrſcheinlich ſogar 

drel neue Kinos eröffnen. Auf Langgarten, wo bisher ſich ja noch 
kein Kino beland, werden die Inhaber des Paſſage⸗Theaters ein 
bereits im. Bau befindlichez Kino, das 600 Pläße erhalten ſoll, 

übernehmen. Es iſt als Zweitauffſthrungshaus gedacht. 
Seitens der Direktion des Wilhelm⸗Theaters“ ichwehen Ver⸗ 

ndlungen zwecks Verpachtung als Filmtheaber. Die Verhand⸗ 

ungen ſollen ſchon ziemlich weit Lebiuſen, ſein. Das Daus wurde 

1924 bereits einige Monate von der Uſa als Kino betrieben. Wie 
weil der hier beſtehende Plan anläßlich des oben erwähnten Neu⸗ 

baues, der in allernächſter Nähe des Wilhelm⸗Theaters Uegt, jetzt 

noch zur Ausführung kommt, bleibt abzuwarten. 

Endlich wird im Hauſe Pfefferſtadt 43 ein neues Weater mit 

zirka 300 Plätzen durch Ladenumbai erxichtet Die Maurerarbeiten 

ſind bereits vollendet, ſo daß mit dem Innenausbau begonnen wer⸗ 

den kann. 
ö I. 

lawitter) gut; 

  

  

  

Waldoperlotterie. 
Der Verkauf der Loſe für die Geldlotterie zu Gunſten 

der ſtädtiſchen Waldoper nimmt ſeinen fFortgang. Nachdem 
die Ziehung für den 1. Abſchnitt durchgeführt ist, werden 
zur Zeit Loſe für den 2. Abſchnitt verkauft. Mit einer 
Ziehung bürfte bald zu rechnen ſein. Lotterieloſe ſind noch 

zut haben. Der Verkauf derſelben findet in den durch be⸗ 
fonderes Waldoverplakat kenntlich gemachten Gelchäften ſo⸗ 
wie an den Aufführungstagen, an der Abendlaſſe und auf 
dem Walbdfeſtſpielplatz ſtatt. Das Los koſtet bekanntlich 

  

Mui'er Metterberiſt. 
ö Veröffentlichung des Obſervatortums der Freien Städt Danzig. 

Allgemeine ueberſicht: In der Geſamtwetterlage 
ſtbe W alend Menv Sche Aüland. floche Norden ziehen zwi⸗ 

m Island u ottland! 

Wpärts, Vie von dem noch über Finnland liegenden Tleſbruck⸗ 

gebiet aufgehoben werden. Südweſteuropa it von 

Druck worleſagt der bis zum Alpenvorlande nach zgentral⸗ 
europa vordringt. Das Küſtengebiet, dber, jee liegt i i 

wechſelnden weſtlichen Luftftrömungen, die bei nörd lichen Koni⸗ 

ponenten zeitweilige Kühlung, ringen, bei mehr füdweſtlicher 
Richtung aber die Temperatur anſteigen laſſen, 
Vorherfatte Für Mô r Geil Wollig bis heiter, üe 

nennenswetten Rieverſchläge, ſchwache bis mäßige weſtliche 
Winde, Temperatur unveränbert. 

Ausfichten für Freitag: Keine Aenderung. 
Maximum des letzten Tages: 19/2 Grad; Minmum der 

letzten Nacht: 11,4 Grad. — 
SOeewafestemperaturen: In Zoppot 17,5 Grad, 

in Glettkau 16 Grad, in Vröſen und Heubude 17 Grad. 

rn gezählt: In Zoppot (Nor, ‚ Süd⸗ 
bnd) 1027. in Glettlan 23, in Bröſen 765 und in Heubude 
729 Perſonen. ů ů 

  

Danziger Standesamt vom 2l. Juli 1928. 
Todesfälle; Hriſeurmeiſtgk Adolf Schaub, 48 J. — 
Schülerin Martha Meſall, 12 A. & M.— Witwe Anna Sand⸗ 
holz geb, Tatarenko, 4 J. 6 M.„ Unehelich ein Sohn, 5 M.    

   

Die Abſahrtzeiten der Kraftpylt guſt 

Marienburg (Bahnhofß) von. 15,0 äuf 16.90. und dieſenige der 

2. Kraftpoſt Elbing — Ladekopp (Danzig) von Elbing (Poſtanit) von 

15.50 auf 16.10 verlegt. Statt. 17.40—17.53 verkehrt die Kraftpoſt 

Ladekopp — Tiegenhof 18.0—-18.13. 

werden vom 1. Auguſt ab von 
   

  

  

  

preſſtonsgebilde voſt⸗ 

ſerem 

    

angfuhr, 

Ne Wohltat ist''s für jedermann, 
Wenn er mit „Reger“ waschen kann.     

Del ben obbachlojen Hunden und Kutzen. 
Ein Beluch im Danziaer Tieralyl. 

Am Maßſtab der Entferuungen in unſerer Stadt ge⸗ 
meſſen, koſtet es ein ſchönes Stückchen Wegs, um das Tier⸗ 
aſyl zu exreichen. Die Lauge Brücke binunter. Mit der 
Kranlor⸗Fähre hinüberkahren. Vorbei am Zollamt, Am 
Bleihof, wo einſt das Leichenſchauhaus war. Vorbei an 
irgendeinem Proviantgebäude, das heute noch die reichlich 
monarchiſtiſche Aufſchrift Könialiches ...“ trägt. 

Endlich iſt man am Kielgraben, obne freilich das Ziel 
ſchon erreicht zu haben. Noch gilt es, einen außerordentlich 
langen Bauzaun entlannzuwandern und über frei da⸗ 
liegende Bauſtellen zu kleitern. Zur Linken die ſtille 
Mottlau, an der vereinzelt Männer ſtehen und angeln. 
Kinder laufen am Ufer herum oder ſpiélen in den Kähnen, 
die dicht aneinandergereiht dort ſeſtaemacht ſind. 

Kielgraben 21 Hier alſo hat der Tierſchutzverein das 
Alyl für obdachloſe Hunde und Katzen eingerichtet. Nahezu 
außerhalb der Stadt. Fern vom Getriebe des Tages, vom 
ärm der Straßen, fern vom Handel und Wandel der Men⸗ 

ſchen. Man hat ů 
das Gefühl aroßer Verlaſſenbeit, 

ſo wie die armen Tiere ſich verlaſſen gefühlt baben mözen, 
als man ſie auf der Stvaße einftina, wo fie vielleicht noch 
wäben ber Nacht in einem Rinnſtein vor Hunger verreckt 
wären. 

Ueber einen Hof muß man gehen, um ins Aſul zu ge⸗ 
— Noch bevor man es betritt, ſchläat lautes Vellen 
an r. 

Von einem jungen Menſchen wird man empfangen und 
ins Aſyl gefütbrt. 

Ein gewöhnlicher, primitiver Stall, Weiße Kalkwände. 
Eine Decke, die mau ſaſt mit dem Kopf berührt. Viele kleine 
Käfige. Und jener penetrante Stallgeruch, den der Stadt⸗ 
menſch nur kurze Zeit ertragen kann. 

Man geht von Käfig zu Käſig. In allen den zu flacher 
Erde aufgeſtellten Käfigen ſind üunde. Die verſchiedeuſten 
Raſſen bekommt man zu ſehen, Doggen, Terriers, Spitze 
und viele audere. Angeſichts des Führers ſpringen fait alle 
Hunde auf. ů 

Wuinebell und Winſeln der Veraweiflung. 

Ja, bler kann man ſich von der Wahrheit jenes Jäger⸗ 
wortes aus „Wilhelm Tell“ überzeugen: „Das Tier hat 

auch Vernunft“, Hier kann man ſich davon überzeugen, wie 

tief erſchütternd der Blick aus den Augen eines Hundes 
ſein kann. Es fehlt gar nicht mehr die Sprache, um uns 
zu verſtehen zu geben: „Seht, hier ſitzt euer treuſter Be⸗ 
ſchützer gefangen, obne Hoffnung, von eiuem Tierfreund 
übernommen zu werden, außer von dem letzten, aroßen 
Freunde der Menſchen und Tiere, dem Tod ...“ 

Einige Hunde verſuchen, ſich wider ihr Schickſal aufzu⸗ 

lehnen, indem ſie in raſendes Wutgebell ausbrechen und ſich 

wie irrſiunig im Kreiſe drehen, bis ſie die Nutzloſigkeit ihrer 
Wut einzuſehen ſcheinen und nur mehr winſelnd ſich in einer 
Ecke verkriechen. 

Und daunn kummt einmal in der Woche für ſie wie für 

die Katzen, deren kleine Käfine in Mannshöhbe angebracht 

ſind, der Sterbetag. Noch einmal wird ihr Obdach ge⸗ 

wechſelt: aus ihrem Käfig kommen ſie in einen noch 

kleineren Kaſten mit einer ſchmalen Deffnung. 

Nur ein wenia Gift 

iſt ausreichend genug, um ſie von einem harten, brutalen 

Dileskeits, das ſie verlaſſen und verſtozen hatte, ſchmerzlos 

in das endgültige Aſfyl des Jenſeits zu befördern 
Kurt Rich. Schweize⸗ 

  

Tiegenhofj. Verkehrsunfall. Am Dienstag, 
miftags 12 lihr, ereignete ſich an der ſcharfen Kurve, die die 

Marktſtraße bei ihrem Einmünden in die Lindenſtraße 

hildet, ein Unfall, der leicht üble Folgen nach ſich ziehen 

konnte. Als der Motorradfabrer H. die Kurve paſſierte, 

kam in demſelben Augenblick ein Radfabrer von der Schloß⸗ 
grundbrücke her. Da ſich beide Fahrer nicht ſehen konnten, 

erfolgte ein Zuſammenprall. Der Führer des Kraftrades 

ſtürzte heftig auf das Pflaſter und erlitt Hautabſchürfungen 

und leichte Verletzungen. 

——————
—.— 

Anzs cfer —— Alberdi 24 3 

ie 21. V. Alberdingks Oliefabrieken vp/h. F. yerdingl Zonen 

in Auſersan, Deicheei 218 Jahren den Weltruf der größten 

und beshen ähihſten Delfabriken genießen, haben jetzt auch in 

Danzig⸗ eufe rwaſſer, Withelmſtraße 21, eine Zweigfabrik zur 

„Herſter ung hres geſetlich Lüeümef Amſterdamer Originalfabri⸗ 

ates Leinölfirnis „Merk Abberdingk“ eingerichtet und in Belrieb 

geſeßt. Die Amſterdamer Fabrilen haben ſeit vielen Jahren einen 

rößen Export nach Danzig und Polen durchgeführt und ſind ihre ‚ 

rilate auch im Oſten jedem Fachmann betannt. Die Danziger 

Fabrik wird durch die bekannte Firma Lothar Haniſch, Danzig⸗ 

merell verkreten und weiſen wir Intereſſenten auf das 

heulige Inſerat hin. 

2—2—tß8ß5ß—————p—p—p—p———kfk;ꝛßꝛꝛeꝛrt 

„Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 25. Jull 1928. 

       

  

geſtern heute geſtern heune 

Thorn ... . 007 004 Lirſchan —%% ö 

Fordon. .40%08 0.08 Einlage- 44 —105 

Culm.... 006 „007 Schiewenhorſt .70 2,80 

Graudenz... 002 0%4 Schönan .. . 18 L 

Kurzebrac ....4 0.46 1,½2 Galgenbera · 9.5 

Moniauerſpitze —0,5 —. Neuhorſterbuich 2%0 . 

Vieclel —04/7 —049 Anwochs — 

Krakau am 24. 7. —2,94 am 23. 6. —,93 

awicholt l. am 24. 7. 0.60 am 28. é. ＋0,8. 

Säarichn ann 24. 7. 0.66 am 28. 6. 5065 

Plork... am 25. 7. 4 0,20 am 24. 6.3.6,20 
—23—2222.—— 

antw : Et : für Danziger 
Verantwortl. für Volltik: S. B.: Erich Do bron KE i: für é 

Nachrichten und den übrigen Teil: S. B.: F. Adoma t: für Inbergte 

Unton Fooken: lämtl. tu Danztis. Druck und Merlau: 

Buchdruckeret u. Verlaasgeſellichaft m. b. H., Dauata. Am Spendbaus G. 

  

  

 



Nach erfolgier 

Reuausstattung sämilicher Räume 

Calb Birn, postvasve 30 
Wioweroröffnuno 
MieuererAün9 

      

Amtliche Bekanntmachungen 
die b, KMtü Ah Ean per der 

Wetbe ehſe ſür, den Gies Dait H Kſ,, 
Deritation quf dem Wel Dt. 
iüiüü in der Acten t 
desß ewiſe Canzeſgers nom 25., 7. 28 wir ů 

0 

16 

            

   
  

   Am Donnerstag. 20, d. 
kündet au, Lie alten 
Hopfengaſſe dic, Berſlel 
ſichigehtet: geiundelen 
Mferberten 18% Menſtände, auns Monat 2 

Siädiiſches Hochbauamt. 

Laie. 

lboden, in 

unnd, Micht, Sufſict 
Rärz 

WnH F. AlSERDπ,ιια μ 
AMSTERDARN         

  

U LIpnuags Mlchbrtten 
Gegründet 1710 

DANZʃG 
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ID320 ffali 
Aubphro, 

Dami. Ka Hize Tor. 

Velſummlungs⸗Anzeiger 
uanzeigen ſilr, pen, Aißtwenchn iber 
werden nur disn h Uhr morgens in der 
Gelchäftsftelle, Am Spendbaut B. gegen 
Barzahlung, 122 ſegen Henesennſg Beilen · 

1 nt ſennit . 

       
          

  
  

am Donnerstag dem 26, d. Mis, 
mortfeno g Uhr 

U0 
tungewiefrn, 

vorm, i Wyr 

rüna der, kut Kxeſ⸗ ů 

x 
DiDDDDDDeeeeg 

  

   
eingerichtet und fabrizieren 

Leinöl-Fi 
  

   
    

preis2      
      

      

Sponoche in Heubude 
Heutc Grohes Patk- Doppelkonzert 

ausgeführt von der Dapziger Orchesterverelnigung 
unter peisönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters 
Bukolt und der Kapelle Babitsch. mit auschl. 
fteunlon und Verschledenen Darbietungen. 
Donnuerslag. den 26, Juli: 

Grober Wagenbiumenkorso 
um 2 Uhr nachm. vom Hansaplafz nus nach dem 
Kurhaus Heubude. Die besten Wagen werden prämiiert. 

Im Kurpork: Srobes Doppelkonzert mit anschl. 
Reunion, Gesangseinlagen und andere Darbletupgen- 

Rechtzeitige Anmeldungen lür den Wagenblum enkorso 

Ohxa. Wiittwoch, 9, 2 Ulleder⸗ 
LWeifitüngderr. E leder⸗ 
berl⸗“Woeds 5 irüt denten e u. Soills 

S, No. ünsprä et . 
Die ſellfragen dar Sreinabivittf. 

Meſaſlaxbelterverband. Danziger Merft, 

Mnw⸗ miita 2 ve 5 iuin ct Muller, Miedere Selgelt . 
Veairk, Langfuhr. Nrethngſin 
nbends 7,Ubr, Kreſiu, 

Weg 0.: nüihie ſerver⸗ 
Tgceſtin Naß, Wögglo-1,, L. Korfegg nllr al or! ult. 

Nachd. 10 REI 12 

   

   

  

     
   

  

    

    

    
   

2. bericht poin 
der Weuvſ V Mäüll, 
lichre, iiicl, Mont 
iin galten, hviiehtek 

grpht 

Wir haben eine Zweigiabrik in Danzig-Neuiahrwasser 

rnis 
jedoch nur oine Oualität, nämlich die in der ganzen Welt 
zur Verarbeitung gelangende, gesetzlich geschützte Marke: 

AlerkIIPerdineH 
FABRTKAT AMSTERDAN 

garantlert trei von: Harz, Reeinaten, Harzprparaten, abꝛolut reln- 
Unsvere Originaliisser tragen aufler unseren Spund- 
slegelmarken auf dem Faßboden unsere Firmne und adie 
     

  

sind an das Kurhaus Heubude zu richten. 

  

   
  Schutzmarke 

  .Herk AIDErlingt   
  

  

   
   

  

     

  

Letzte Erklärungl 

Wer unsere Floser mit anderen Fabrikaten beiüllt, müufl unsere Firma 
und Schutzmatke restlos entlernen, andernfalis wir Mlabrauch er- 
blicken, der stratrechtüich vertolgt wird. Wir bitten, unsere Ware bei 
den Großhandlungen zu bezlehen, welche bereits in der Lage nind, bel 

        

    

  

   

   

    

    

    

      

   
   
    

          

         
   
   
   

   

  

      

   
        

        Die Erwiderung der Berulsvereinigung der approbierten Origlinaltässern Leinölfirnis 
Zabnärzte der Freien Stadt Danzig e. V. brivgt wiederum 
eine Reihe unrichtiger Behauptungev,so daß wir hiermitletzt- 
mals genötigt sind, den Inhalt unserer Anxeige Zur Auf- 
Klärung und Varnungl“ zu wiederholen. Wir müssen es uns      

  

   
    

Ubetter 
en Engk. Es 

iſt Pflicht jedes 2 Aaleen 00 
von, den, neuneworheuen Genpſfingen 

ſeblen. 
Achtunnt „Freie Sänner, „Tie. hu W 

zenten gus. Wranenc der⸗ W g. 1 Uebun, 
Knbe ſür Franenchoß am B. Anauft, 

Ser Vorſtand. 

Lahnarat Dr. Auth 

Ex. Wollwebernasse 18 
————————— 

2. Etage 

enoft Uneil. 

ſehte un diefem wichftaen Norkrana keine 

iunden fallen, wegen. lirlanbs heg S U5 

Männerchor am 1I. Anan 

verz2ogen von Lunger Markt 36 nach 

(Korsetigeschäft Ross,) 

  

  

  

      

  

Vom dler MAeisc EITIüGE 

SFritr Sirogoſſ. Denilst 

   
    

      

   

    

   

    

     
   

zu erblicken sei. 

leider versagen, in einer Zeitungsdiskusslon die neuen be- 
leidigenden Behauptungen im einzelven zu widerleger, da 
VWir hierfür als zuständig nur liæ. Lerichte erachten. Hurch 
einshurllige Veriünung vom S. d. M ist Bereits den Zahnärzten 
bei Vermeiden einer jestzusetgenden Geldstraie die verbrei- 
tung des Flugblattes, in dem die Denlisten als „Laienbehand- 
ler“ bezeichnet wurden, verbolen worden, da in der 
breitung des Flugblattes ein Veratoß gegen dle guten Sitien 

Es wird auch Sache gerichtilicher 
Feststellung bilden, ob sich die staatlich anerkannten 
Dentisten die neuen Beleidigungen gefallen lassen müssen. 

Ver- 

          
       
    

  

    

   
Lothar kanisch- 

L. MEEE-ILIDEEInEEE 
Fabrikat Amsterdam, mit ca. G 1. 38 per kg zu verkaulen, also bedeutend 
billiger als bisher verzollter Alberdingl.-Firnis gehandelt werden mullte- 
Dieser Richtprels Wird verbilligt oder erhöht werdep, sobald größbere oder 
Kleinere Mengen bzw. Kredite kalkuliert werden müssen- 
Ausgewogene Ware wird men ebenialle, wenn auch zu höheren 
Preisen, preiswert erhalten- 

tenernlvertreiung u. Lentralverkautsstelle für gen nanzen Osten 
unserer Fabriken in Amsterdam und Dnanrig-Neulahrw asser hat die Firma 

Danzig-Langfuhr, Ial.42413 
Telegr.-üresse:„Lothar Hantech- 

    

   
   

    
     

   
   
   

   
    

   

    

  

  
    

  

Sümtliche Aniragen für unsere Fabriken aind in jedem Falle nur an diese       

   
   

    

    

Firma zu richten- 
Achten Sie aul unsere nächste wichtige Belkannt. 

   

  

In Preußen staatl. vegrühft 
Röntgeneinrichtun 

Langer Markt 7/8 U linkhe Fernrul 23791 

Sprechrelt 9—1 
Nachminiag nur bel vorherixer Anmelddung 

fichsmbanl. Lellschöor Venhösten e. . 
Ortsgruppe Danziu     
   

  

   

   
  

V/h F. Al 
  

ümachung· 

Hochischtungsvoll 

N. V. Alberdingk's Oliefabrieken 
berdingh & Zonen 

  Auktion 
Fleiſcherguſſe 7. 

Freilna, den 27. Iuli 1n2p. vorm. 10 Ubr, 

  

     

  

   

    

    

    
    

  
    werde ich im Anſtrage au E0 Mobl⸗ 

              

  

      

— far ud a. beer hegenit be Weni⸗ 

E lich Meiſtoie ub perſtelglrn: ‚ ülent⸗ „ Hchioisimmer e⸗ Geldlotterie 
à Sasſuseßorleiten üe, 29 Gunsten der 20ppoter stzdischen Weldoper 1928 
2 mod. e EELELEDL 

— iiergtelgste. Spelie⸗ 2000 Gewinne zuj 5G 100000 
E Uochlehnige Leber- S= 

ü le 

Su Masmpr u , üü — ie 
V 100⁰ — „ *6 100000 

. „ Iſſüe 200 „ 30 C 100000 

— gerbse U Irlöcx- u ſchelchränte. 20⁰ „G000C ⸗10000C 

E . 9000 C 100000 

      

ſrmlehnſeſſel. 
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Vertaeitelle mit Ma, 
Korbaarnitur. vederſo 

verſchiedene eute 
  

  

3310 Cewinne im Werte von 500000 

Ae
lt
. 

Au
kt
 

         

   
    

   

    

ESH-rAι 

  

10 öflentliche Gewinnziehungen für je 10000 2umVerkauf gelangte Lose 

  

   
    
     
   

  

    

    

  

  

Woſlimmer⸗ Und Büromöbel 
nute 85 neinmeſtanter. Laden⸗ 

tilch Attenböcke u. „önder, Echreibnulte 
Scijcl, Lie. (Alt⸗Danzi. 

          Losenkaufsstellen: Moritr Stum 
Sebr. Prevmann. G. m. b. II.- 
Sissef1. Danrix. 

Pa &E Sohn. Danzlz. Lan, 
— cao 

    

  

   

  

Me faft nene Eeæ: — 
Kieslitricrkaffr. Bepierbreſſe. Saſ Alti⸗ — A. 1. 7＋ Verkehrszontral V., 7/. 

reinignnasmaſch, Lichi⸗ *— α Deets der Stadt Panalg. Tenrix. LnPEg-e 5 Mankemanpdhte 
Büreutenflien, Raviere u. a., Seestern- Puul?2. Dauzis 5pfergsze 1. C. Ziemssenn Buch- 

  

kandlung. R. Kiealich. Toppot. Breilcr. pafſend in Jaun⸗ 
Gebauer. Zohpoi. Danüiwecken: 

ſehr werw. Schraun ummophon 
Wrampla! mlt 80 lehr auten Blaticn: 

    

    

Sei's die Fabrik, ſei's das Kontor, 
die Frau ſtellt heute auch was vor! 
Die Frau der Arbeit aber hält 

  

Anzig, Koblenmarkt 27/,20. Natban 
U½ 757fll. Hermane Lau. Danzig. Lang 

Am Markt 1E. Knufhaus Altren 
Seestraße 43. Sparsanse der Staqdt Zoppot. Zoppot. 

Raihans. Badeksste in Zoppot. Nordstraße. 

  

LCassC 20/0. 

       
       

    

    

   
   

  

    
    

  

   
  

    

als Frauenblatt -Die Franenwelt'! 
-Die Fianepwell“ Kaslet froix erhöhlen Uanlanges nur 
50 P. Bestelle noch bente bein üüg- ů 

oder in deiner Volksbochhandim 

uſſſhu-M PisseES ei Plissegs 
Schlaf-, Spalse-, 

rel.Wal nenst Kes Uehr, futer Nhotoarva⸗ 
rai. Teunlaichläarr. Eicktrifer⸗ 

leſen. cii. Deicl,. 
Doftellan⸗, Hana⸗ Ge⸗ 
— Tepviche 

Arbrere. rrensig- 
TreRII( Feeide, Fel 

1a ir. n. 

auir Eleichranke. etiere 0 Schub⸗ 

      

Aroch 
Mixlichaflagerate 
wichten, aüir Wäſche., 
Karneier . A. 4, ler bune 
mer-Eepvigl n. 

eDrmal 
Eüüe Mrla Urke 

'er Le ü, ů Aestser Kelktier. 

Eü gises, 

2.Jeniner 
Siemeeift —— i. 

b Toſke 

Ardieden Anb ie nclacben 2 lebr 
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Verkaunf 
2' 

e-beRiüsai 
rrpe-Pe-Ebine-Kleid 

m. Unterxsne Sr 4⁴ 
* Gufs. Aere 
Eolienne-Kleid (Gr. 
I 30 Guld., Herr⸗ 

Arencelſfchnnt malt 
Serrennbr. AEN- 

anbere 2. v. Den 
virtes aubere. 

   

        

Lehnert & Bastian 
Altstödtischer Graben 715 (Nahe Holzmerkt) 

Daueneitesgt-, MWasineliens-, Leimucgt- unt tiahtr. Lulpßel 

  

   

    

  

   
  

  

   

  

   
   

  
  

  

  

Befchtianus 1 Stunde vor ber Anktion. Pal. „ — nn ſblaner. Shen 105 U Bälleer Liüerbegn es K Lecen. —— jen 

vereidigter —— W, perfat w. Arss Dül e 8 5— ů 8 10 besr eetet 
15 W8 er vat Sendt:i 891. Au Die.-Exbeb.————.——z i . Scißinasaae 28.1.. il K E WErbeß, 

* Sclafß 

e ber Vrelen Siabl Veniis. er ee Mianieße —— — 

Sane 418 
. PE. S5 Diapdercöfte 4. 4 U r. 

Pianinos 
nen und gebraucht. 8 fa⸗ 

eich. — . 

Büro: Altſtädtiſcher Graben 48 
Kerniprecher: 2U 2. 
   Herren⸗Jahrrad 

EsSlopia-, Phänomen-       

  

  

  

  

  

   
   

  

    
  

  

     

      
   
  

  

  

  

  

    
sehr preiswvert Merkur,, Stüewer,Sebertt. — PM — 15 17 EiA 20 a. u — Srose Aünsn * 30 Daßihei Aerner 1 

DM-Weäeinde Dann rianstans Preug Se üeehen — — — — ů 
Lur Verstütkung des Synagogen-Chors Kl-Seisbürsse n 2— üg⸗ E Gaßte zu verl. 2 

an den Fesungen werden siimmbegabte — verk. — — ———— LO KI L jadische Herten Tendre. Rässe) gegen- E 1.gleiberichrant, Ser⸗ Brieftanben etrug Kleider 
entsprechende vergdiung gesucht. Kl. SnüüIü Funt i Motorrad idenſcrar e. Krb . u. G See — ünt 

Meldungen bei Overkantor Alt. Süie. LenMetas pon 12. P. S. zu verfanf. 5. .Vüüs b. Saidi. Khrer 2. 
Trojangasse 1UIl. nachmitiags 6—8 Uhr. fi. abma⸗ Iuncjerndalfe 6. — *— 8. 

Ver Vorstand karno X. H. Herren⸗ 2. ——— 

— — ü EIILII in i jen, Sehenten 
Martisen, Restauratinnszeiie e Den SeGeug Sroi: Jeunnbes SS Late Le 2 

is ieder Ausführunge. Sowie b Pamiigs, Ip⸗Pänkengaffe D. 1. E Lid. m 3 —C. 

»laerneschubkarren. —.— — 5H Handwagen 
E preiswerl zu haben ebenemeen⸗ 8 Leeeeen geten 

Ein verk? b97.Iu, Lantfie- eigicht.     kaneem Uui, Iiepprti Uillt. l. Bed'lSSos SSSPSPT 

  

Stellenangebote 
——— 

Schulentlaſſenes 

Mäbßchen 
4. 2.—— 27 

jucht 811.8 a E 
34. Aarthänfer Str. 

chrſt eni Mubere 

zmei aaſer 5. . 
wird ofert 5.655 
Ana. u. 010 Md. Kb. 

Stellengeſuche 
————..4 
Junger Mann, ae⸗ 
kern bt Welt Füfer. 

nn 
Kine meeie 2.Altl. 
EIII ——. 

fuſt. laubz Mädchen 
fucht v, 1. K. vd. ſpät. 

Steluns 
als Haus mädchen. 

Aud. 1.-655. A. L. EXP. 

Ja. Frau bitſet um 
'afchſtelle. 

Zu rira en, bei 
Sr. Radike. 

LandgarlCll., 30. 

Prriekte 

Stenolhpiſtin 
ſucht ebeie 
Muün, die Abendſtund. 
Eif. u. 6622 a. Exx. 

Ba., ordtl. 
Ul. paf. 

K.. Domintie iksseit üb. i 
And. u. 6844 a.ö. Ery. 

Verm. Anzeigen 

MAll Ta n·z Hian 

Einzelunterrieht 
Langermarkt 2 11 

Diulltuitiumieum 

Sol, 
  

  

. bit⸗ * i 

   

  

   

  

     

PEEUEU-nE 

S. glteres 

Vorſl 
rft. a. Mua. n. 

Ervpedit. 

    

  

  

terin 
riit, 

Kadt. GTdb. 48149.3.1. 

Iüb- Volſterarbeilen 

Arsaps. 
Derbereg. 20. 

Und Serrenmoden 
Bett GWb bler, ü 

Ueberſekungen 
Loin. Tuſi. Lnal. Fvan. 

Anfertiaung v. Klei⸗ 
dern und Koſtümen 

Sebneidermeſit 
Margarete   fat 5. Sittper. z jucht 

ebne Anhals 

2. 

jaub. ausgefüthrt. Ait⸗ 

hrt aus. b 
Vanufubr, 

Eleg. Damen⸗ 

Jakobstor .6.. 

Jakobstor 14. 5 

ſolzr preiswert 

Frauengaffe 22. 
  

Fur den Inser, 
eltschritten wird 

65 W. 8. Wirt⸗ 

Perf. 

Angebote unter 
ů Exp. 0. Danziger Volksstit 

   eil einiger Fachk- 

  

tlchtiger Mkmuisiteur 
Kegen rovistonsvergüzung gesuent. 

Nr 6641 an d.e 
nme etve     

     


